
I

Proletarier aller Länder, vereinigt euch! ’ Im Blickfeld: Futterbeschaffung

Treuudscliftft
i Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
V —_______________________________  Ä

Erscheint seit I.Januar 1966 Mittwoch, I. August 1984 Nr. 148 (4 776) > Preis 3 Kopeken

Schrittmacher haben das Wort----------------------

Vielversprechender Anfang
Obwohl in der Versuchsstation 

der Milchkomplex schon lange 
besteht, blieben hier die Melker
träge längere Zeit niedriger als 
in den gewöhnlichen Farmen. Es 
war nämlich schwer, die nötigen 
Arbeitskräfte einzustellen, da die 
Menschen nur ungern auf den 
Komplex kamen. Ein Paradoxon, 
aber so war es. Unsere Komso
molorganisation unternahm mehr
mals Versuche, die Kaderlage zu 
verbessern, schickte die besten 
jungen Viehzüchter auf den Kom
plex, organisierte unangemelde
te Überprüfungen der Arbeits
und technologischen Disziplin, 
versuchte durch die Leitung eine 
Verbesserung der Produktionsbe
dingungen zu erzielen, aber das 
gewünschte Resultat blieb aus. 
Die zur Verstärkung des Kollek
tivs zugewiesenen Komsomolzen 
arbeiteten in verschiedenen Grup
pen und Brigaden und konnten 
auf die ganze Lage nicht wesent
lich einwirken. Es fehlte der en
ge Kontakt zu den Fachleuten 
und Leitern.

Nun ist aber ein negatives 
Resultat auch ein Resultat. Das 

I brachte dann auch das Komso
molkomitee der Versuchsstation 
auf den einzig richtigen Gedan
ken, auf dem Komplex eine Kom
somolzen- und Jugendbrigade zu 
bilden, die den ganzen technolo
gischen Zyklus selbständig aus
führen konnte.

So entstand im April unser 
Kollektiv, dem der Schulabgän
ger Bolat Bekmagambetow, die 
demobilisierten Soldaten Anatoli 
Prokoptschuk und Wladimir Fi- 
lipij, die angehenden Melkerin
nen Irina Böhm, Sinaida Kapis- 
sowa und noch weitere Enthusia
sten — insgesamt vierzehn Per
sonen angehörten. Die Leitung 
der Brigade wurde mir anver
traut, da ich das längste Dienstal
ter als Viehwärter und Ablö
sungsmelker, nämlich sieben Jah
re, hatte.

Unsere Komsomolzen- und Ju
gendbrigade betreut- 512 Kühe.

Der Meistergehilfe Heinrich Üikert (im Bild) aus der Vorbereitung 
ableilung des Alma-Ataer Baumwollkombinats leitet schon fünf Jahre eine 
Brigade der kommunistischen Arbeit. Er ist auch gesellschaftlich ukliu 
und hat sich außerdem als sachkundiger Ausbilder der Jugend bewahrt.

Foto: Viktor Krieger

DSHESKASGAN Beständige 
Leistungen zeigt das Kollektiv 
des Dsheskasganer Bergbau- und 
Hüttenkombinats. Hier gibt es 
Hunderte Bergleute, Aufbereiter, 
Hüttenwerker und Transportar- 
beiter, die ihre Jahresverpflich
tungen vorfristig erfüllen. Un
längst wurden viele von ihnen 
mit verschiedenen Titeln und Aus
zeichnungen bedacht So wur
den z. B. mit dem Abzeichen 
„Bergmannsruhm” (dritter Klas
se) K, Atabajew, M. Bimagam- 
betow und Sh. Karbosow ausge
zeichnet. Den Ehrentitel „Ehren
metallurg der UdSSR" bekamen 
O. Dossanow, V. Sarve und 
W. Pollich, den Ehrentitel 
„Ehrenbergmann der UdSSR" 
— J. Kllm und T. Tabyssow.

AKTJUBINSK. Seit Jahres
beginn hat das Kollektiv des 
Flugzeugreparaturwerkes sehr 
gute Leistungen erzielt, über 
den Plan hinaus wurden Erzeug
nisse für 362 OOO Rubel ^ge
setzt. Im ersten Halbjahr lag die 
Arbeitsproduktivität um 4 Pro
zent über dem Plan, lin Betrieb 
gibt es keine Zurückbleibenden. 
Alle Brigaden arbeiten mit vol
ler Hingabe ihrer Kräfte. Aber 
auch hier gibt es Bestarbeiter. 
Zu ihnen zählen die Reparatur
arbeiter aus der Brigade von 
Sergej Maltschlkow. Sie erfüllen 
ihre Monatsaufgaöen ständig mit 
120 Prozent mit hoher Qualität 
der Reparatur. Ohne Beanstan
dung arbeitet auch die Brigade 
von Alexander Rogatschjow.

PETROPAWLOWSK. Von 
Tag zu Tag vergrößern sich die 
Heuschober in den Farmen des 
Sowchos „Osjornoje'', Rayon 
Dshambul. Das ist ein großes 
Verdienst des Heuwerbungskom 
plexes mit dem erfahrenen Me
chanisator Mendysch l'jujeba- 
jew an der Spitze. Bel der Mahd 
ist der Mechanisator W Alexje- 
cw und beim Schwadsammeln 
M. Abulkairow führend. Bis 50 
Tonnen Heu bringt pro Tag auch 
der Mechanisator K. Sharkow 
ein. Der rege Wettbewerb bringt 
gute Ergebnisse.

PAWLODAR. Gruße Beach
tung schenken die Werktätigen 
des Engels-Kolchos der Festi
gung der Futterbasis. Sie haben 
Gräser aut 5 928 Hektar zu mä
hen, 62 500 Dezitonnen Heu 
und 25 200 Dezitonnen Welkst 
läge zu werben. Damit befassen 
sich jetzt 6 Arbeitsgruppen, die 
nach einheitlichem Auftrag ar
beiten. Seit Beginn der Heumahd 
führt die Arbeitsgruppe von Diet
rich Neufeld Aktivistenarbeit 
leisten die Mechanisatoren Ger
hardt Janzen, Jeglnbal Iskakow. 
Bernhard Brack und Johann Sie
mens.

Wir fahren das Futter heran, ver
teilen es. beschäftigen, uns mit 
Fragen der Reproduktion der 
Herde und sind vor allem Mel
ker. Der erste Monat unserer Ar
beit, der mit dem Abschluß der 
Stallhaltungsperlode zusammen
fiel, war für uns besonders 
schwer, denn In dieserZeit gehen 

-gewöhnlich die Tierleistungen zu
rück. Für uns war es wichtig, 
das nicht zuzulassen, standen wir 
doch im Blickpunkt der ganzen 
Versuchsstation, und so mancher 
zweifelte überhaupt, ob wir cs 
schaffen würden, den Viehwär
ter, Mechanisatoren- und Melker
beruf zu meistern, denn wir hat
ten beschlossen, Im Kollektiv 
vom ersten Tage an volle gegen
seitige Ersetzbarkeit zu erzielen.

Keiner von uns warf die Flin
te ins Korn, deshalb entsprachen 
die Ergebnisse auch unseren Be
mühungen. Selbstverständlich 
werden wir das Endresultat am 
Jahresschluß erfahren, aber auch 
jetzt Ist schon zu sehen, daß 
die Brigade zur Steigerung der 
Milchproduktion auf dem Milch
komplex viel getan hat.

Gegenwärtig halten wir- die 
Herde auf der Weide. Dreimall 
ges Melken, zusätzliches Fütte 
mit grünem Beifutter und eir.< 
tägliche Aneignung von Berufs 
fertigkeiten und Erfahrungen 
helfen uns die Milchleistungen 
der Kühe zu heben. Aber nicht 
nur die Milchproduktion ist unse 
re Sorge. Wir bereiten auch für 
unsere Herde eine ausreichende 
Winterung vor, renovieren die 
Produktionsräume und überholen 
die Mechanismen.

Unlängst gingen wir zum ein 
heitlichcn Auftrag über. Er wird, 
wie das schon vielfach bewiesen 
worden ist, der Brigade noch bes
ser zu arbeiten helfen.

Alexander KRÄMER, 
Brigadier einer Komsomol
zen- und Jugendbrigade in 
der Koktschetawer Staatli
chen Versuchsstation

Ein Jahr eingespart
Die erste Ausbaustufe der 

Batterie zur Langsamverkokung 
im Erdölverarbeitungswerk von 
Pawlodar wird durch die Anlie
ferung zusammengebauter Batte
rien ein Jahr vor dem festgesetz
ten Termin anlaufen. Die erste 
davon hat man mit einem Son
dertrailerschiff aus dem Flußha
fen zum Montageplatz gebracht.

Die einmalige Operation währ
te fast ein ganzes Jahr lang. Von 
der Anlegestelle des Wolgogra
der Werks Neftemasch „Petrow" 
nahm ein leistungsstarker Schlep
per diese ungewöhnliche Kara
wane in Empfang. Statt der 
Lastkähne zog er vier Koksbatte
rien, wobei Jede ein Gewicht von 
etwa 200 Tonnen und die Höhe 
eines zwanziggeschossigen Ge
bäudes hatte. Die Kammern waren 
hermetisch abgeschlossen und gin
gen deshalb nicht unter.

Das Dleseimotorschlff. das 
Tausende Kilometer die Wolga 
stromaufwärts fuhr und den Weiß

Kirgisische SSR ------ ---------

Ernte rasch 
geborgen

Die Ackerbauern des Lenin- 
Kolchos im Rayon Sokuluk brau
chen für die Ernte mehrjähriger 
Gräser nicht mehr einen halben 
Monat wie früher, sondern nur 
wenige Stunden. Sie haben schon 
das Erntegut des zweiten Schnitts 
eingelagert, während die Mahd 
in den Nachbarbetrieben erst all
mählich an Tempo gewinnt.

Die von den Neuerern vorge
schlagene Technologie verzichtet 
auf zwei Drittel der bisherigen 
Arbeitsgänge. Die Mahd und das 
Zusammenharken der Gräser 
wird In einem Zug von außer 
Dienst gestellten Mähdreschern 
ausgeiührt, die von den Mecha
nisatoren instand gesetzt worden 
sind. Statt Sammler, Schleppen, 
Schobersetzer und Rechen wer
den Rollballensammelpressen ein
gesetzt. Zum Aulsammeln und 
v eriauen umfangreicher Ballen 
richteten die Rationalisatoren au
ßer Dienst gestellte Schoberset
zer ein.

Diese lechnoiogiv ermöglicht 
es, die Zahl der nut GrobiUtter 
bereitsten ung Beschäftigten auf 
ein Drlttej zu verringern, und 
sie schließt Verluste völlig aus. 
Außerdem behalten die Gräser 
in den Ballen Ihren Nährwert bis 
zur neuen Ernte. Das wird so

Projektierte Kapazität—vorfristig
Die Grubenarbeiter des Berg

werks Belinski, des jüngsten Be
triebs der Bergverwaltung Kras- 
nooktjabrski im Gebiet Kustanal, 
halfen die Rohstoffbasis des Alu
miniumwerks Pawlodar bedeu
tend zu festigen. Sein Kollektiv 
hat die projektierte Kapazität der 
ersten Baustufe einen Monat frü
her in Betrieb genommen. Die 
Rohstoffgewinnung für die Er
zeugung des für den Flugzeugbau 
wichtigen Metalls hat sich seit 
Beginn des Vorkommenabbau ; 
vergrößert.

Eine wichtige Voraussetzung 
für die vorfristige Inbetriebnah
me der Kapazität war die Ver
einigung der Bemühungen der 
Förderbrigaden und der Trans

meerkanal passiert«?, brachte sei
ne ungewöhnliche Fracht nach 
Archangelsk. Dann reisten die 
Batterien mit dem Trockenfrach
ter „Stachanowez Kotow" weiter. 
Durch die Karische Pforte ge
langten sie in den Ob-Busen. 
Von dort wurde die Fracht fluß
aufwärts bis Surgut und daqn 
auf dem Irtysch bis Pawlodar 
gebracht.

„Die Binnenhafenarbeiter neh
men solche Fracht zum ersten
mal ab", sagte R. Garifullin, In
genieur der Baudirektion des 
Pawlodarer Erdölverarbeitungs
werks, dem KasTAG-Korrespon- 
denten. „Mehrere Projektierungs
institute von Moskau, Kiew, 
Odessa und anderen Städten er
arbeiteten das Schema zur Trans
portierung und Entladung der 
Koksbatterien.”

Im Hafen von Pawlodar wur
de eine Sonderanlegestelle ein
gerichtet. Von den Lastkähnen 
wurde eine Bauüberführung er

«GWffPiilsschlaci unterer Heimat
weit wie möglich erreicht durch 
Konservierungsmittel sow’le die 
Lagerung In einem extra einge
richteten Heuschuppen, der den 
gesamten Jahresvorrat an Preß
futter faßt. Die Verringerung 
der Menge der auf dem Feld ein
gesetzten Technik verbesserte 
den Zustand der Luzernesaaten, 
die von den Rädern weniger be
schädigt werden. Die Ergiebig
keit der Plantagen stieg um 7 
bis 8 Dezitonnen Trockenheu Je 
Hektar.

Im Kolchos gibt es eine Be
reichsschule für fortschrittliche 
Erfahrungen. So können diese 
schon in vielen Tierzuchtbetrie
ben im Tschu-Tal eingeführt wer
den.
Moldauische SSR ----------

Pfirsichsaison 
in vollem Gang

Die Landwirtschaftsbetriebe 
liefern an die Industriezentren 
unseres Landes Pfirsiche, die 
noch voi kurzem1 In diese Repu 
bllk eingeführl wurden.

Bis Mitte Herbst wird die 
Pfirsichsaison In den Obstgärten 
für Jeweils mehrere Wirtschaften 
in den Südgebieten der Republik 

portarbeiter. Von den ersten Ta
gen an arbeiten die Fahrer der 
Schwerlast-BelAS-Wagen und die 
Baggerführerbrigaden nach ein
heitlichem Auftrag. Da die 
Transportarbeiter an einem ho
hen Fördertempo interessiert 
sind, machen sie Jetzt innerhalb 
einer Schicht einige zusätzliche 
Fahrten. Manche von ihnen set
zen die Bagger auch nachts ein. 
Sobald das Tempo bei der Roh- 
slofförderung gemäß der Techno
logie geringer wird, befördern 
sie das Erz in das daneben ge
legene Lager und sichern da
durch ihren Kollegen aus den 
Tagesschichten ein umfassendes 
Arbeitsfeld.

Die brüderliche Hilfe der Rus

richtet. Leistungsstarke Lastwin
den zogen die erste Batterie 
mit Stahlseilen ans Ufer. Dabei 
platzte ein Seil wie eine Gitar
rensaite. Die Arbeiter der Spe
zialisierten Vereinigung „Spez- 
awtotrans" von Gorki, die bei 
der Entladung eingesetzt waren, 
brachten es aber, doch noch fer
tig, daß mit Hilfe der Drahtseile 
und Lastwinden nach einer Stun
de die erste Batterie dann am 
Ufer war.

„Zur Beförderung der Batte
rien ins Werk mußte eine tech
nologische Betonstraße gebaut 
werden", führte R. Garifullin 
weiter aus. „Erfahrungen bei der 
Transportierung montierter Bat
terien gibt es schon in Gurjew 
und Omsk. Es ist bewiesen wor
den, daß solch eine Methode der 
Transportierung billiger zu ste
hen kommt, als die demontierten 
Aggregate zu befördern. Denn 
dto Bauzeit für die Batterie zur 
Langsamverkoksung ist kurz — 
nur anderthalb Jahre. Es ist völ
lig sicher, daß die Pawlodarer 
Erdölverarbelter den ersten Koks 
bereits im nächsten Jahr bekom
men werden.

fortdauern. Ihre Gesamtfläche be
trägt schon mehr als 4 000 Hekt
ar. Um den Weg dieser leicht 
verderblichen Produkte an den 
Konsumenten zu verkürzen, wer
den sie von den Obstgärtnern so
fort sortiert und verpackt. Spe
ziallastzüge — Traktoren mit 
Hängern — befördern die Kisten 
zu den Annahmestellen, die von 
den Beschaffungsorganisationen 
direkt lin Obstgarten eingerich
tet werden.

Die ankommenden Kühlwagen 
werden ununterbrochen verladen 
und versandt. Zum Sortenvorrat 
gehören über 12 Artem Mehr 
als die Hälfte davon Ist von 
S. A. Sokolowa, Verdienter Agro
nom der Republik und ältester 
Selektlonär, gezüchtet worden. 
Sofja Alexejewna hat Hunderte 
Sorten erforscht, die in Trans
kaukasien und Mittelasien, Itali
en und Griechenland, Frankreich 
und Amerika angebaut werden. 
Sie hat den moldauischen Pfir
sich nicht nur mit den besten 
Handelsqualitäten, hoher Ergie
bigkeit und mit Standfestigkeit 
gegen Schädlinge, Dürren und 
Fröste ausgestaltet, sondern auch 
den Wirtschaftspraktikern gehol 
fen, für Jede Sorte eine Agio
technik des Anbaus gemäß den 
örtlichen Verhältnissen auszuar 
beiton. 

sischen Föderation trägt, zur Ent
wicklung der Rohstoffbasis der 
Buntmetallindustrie der Republik 
bei. Die Maschinenbauer von 
Swerdlowsk bauten für die Ka- 
sachstaner einen 20-Kubikmeter- 
Riesenbagger. Spezialisten aus 
Moskau richteten ihn schnell ein. 
Die Bauarbeiter aus dem Trust 
..Magnltogorsktransstroi“ legten 
eine Schienenbahn zum Tagebau.

Die Grubenarbeiter verbessern 
die Gewinnung von Bauxiterzen 
und festigen weiter die Rohstoff
basis. Unweit des Bergwerks Be
linski wird In zügigem Tempo 
der Tagebau Sewerny errichtet.

(KasTAG)

Gute Leistungen
Gute Arbeit leistet in diesem 

Jahr das Kollektiv der Taldy- 
Kurganer Möbelfabrik. In den 
verflossenen sechs Monaten wur
de überplanmäßige Produktion 
für 107 000 Rubel hergestellt 
und an die Verkaufsstellen gelie
fert. Hier fertigt man Theater
sessel, die Möbeigarnitur „Neah- 
nost", Sessel-Bett-Kombinationen 
u. a. Aus Abfällen fertigt man 
verschiedene Haushaltsartikel wie 
Telefonregale. Küchen bretter, 
Wäscheklammern usw.

Die erfolgreiche Arbeit des 
gesamten Kollektivs hat man vor 
allem der exakten und qualitäts
gerechten Tätigkeit der Vorfer
tigungsabteilung zu verdanken. 
Hier schenkt man der Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
unter den Brigaden große Auf
merksamkeit. Führend ist das 
Kollektiv von Pawel Borissenko. 
Die meisten Mitarbeiter erfüllen 
ihre Tagesnorm mit 140 bis 150 
Prozent. Alexander Piskunow, 
Wendelin Root. Nikolai Koslow 
und Larissa Podgornaja liefern 
stets Erzeugnisse ohne Bean
standungen.

Helmut ‘MANDTLER

In diesem Jahr werden die I 
Obstgärtner Moldawiens an die 
Industriezentren unseres Landes 
mindestens 430 000 Tonnen ver
schiedenes Obst — bedeutend 
mehr als in den Vorjahren — 
liefern.
Ukrainische SSR -----------------

Traditionen 
gepflegt

Die Bergleute der Thorez- 
Grube in der Produktionsvereini
gung „Thorez-Anthrazlt" haben 
ihre sozialistische Verpflichtung 
für dieses Jahr erfüllt, indem 
sie 40 000 Tonnen Kohle über 
den Plan hinaus gewonnen ha
ben. Diesen Arbeitserfolg melde
ten sie den Bergleuten der Gor- 
batschow-Grube in Karaganda. 
Damit pflegen sie die Tradition 
der Wettbewerbspartner weiter, 
die noch zur Zeit Alexej Stacha
nows entstanden war. Während 
des Krieges arbeitete er in einer 
Kasachstaner Grube, nach seiner 
Rückkehr aber lin heimatlichen 
Donbass — in der Thorez-Gru- 
be.

Durch Aktiv lstenarbelt bekräf
tigen die Kohlenurbeller des 
Thorez Kohlenwerks Ihre Treue

Spitzenreiter im Gebiet
AU Sieger im sozialistischen 

Gebietsweitbewerb bei der Heu- 
Werbung wurde der Sowchos 
„Jerkenschillkski“ anerkennt. 
Diesem Landwirtschaftsbetrieb 
wurde die Rote Wanderfahne 
des Gebietsparteikomitees und 
des Gebietsvollzugskomitees und 
eine Geldprämie zugesprochen.

„Unser Sowchos hat bereits 
über 18 000 Tonnen Heu in 
Schobern", sagte der Chcföko- 
noin Alexander Kurt. „Damit 
haben wir unseren Plan bedeu 
tend überboten. Außerdem haben 
wir Über 3 000 Tonnen Welksi
lage und 340 Tonnen Vltamln- 
grasmehl. Das- geworbene Heu 
befindet sich an den Uberwinte- 
rungsstellen.”

Diese große Leistung Ist das 
Verdienst des ganzen Betriebs
kollektivs, well sich an der Heu
werbung die meisten Mechanisa
toren beteiligen. Es wurden 1 I 
Erntekomplexe und zwei Briga
den organisiert. Die Heu
werber verfügen über eine 
große Menge Technik — über 98 
Traktoren, 40 umgebaute Getrei
demähdrescher. 33 Trakto
renhänger und andere verschie
dene Maschinen und Mechanis
men. Diese Technik wird sach
kundig von früh bis spät einge
setzt. Wenn ein Aggregat aus
fällt, kommt sofort der Einrich
temeister zu Hilfe.

Das Heuerntefließband läuft 
In diesem Jahr besonders exakt, 
well man sich streng an die seit

Stroh wird verwendet
Im Kolchos „Trudowik”, Ray

on Kurdalski, geht die Heumahd 
ihrem Ende zu. Die-Futterwerber 
geben sich jedoch nicht zufrie
den. Sie wissen, je besser und 
mannigfaltiger die Verpflegung 
der Tiere ist, desto mehr Milch 
fließt in die Kanne. Die Neue
rer des Kolchos haben sich den 
Kopf zerbrochen und im Mäh
drescher eine Einrichtung einge
baut, wodurch das ^troh bei der 

■ Getreideernte unmittelbar zer- 
1 ktoinert und in besonders dazu 
I eingerichtete Anhänger verladen 
i wird.
• Die so zerhackte Masse wird 

zur Granulieranlage AWM ge

Nach fortschrittlicher
Technologie

Für das Kollektiv d*?s Kolchos 
1 ,,40 Jahre Oktober", Rayon Urd- 
-shar, gibt es gegenwärtig keine 
; wichtigere Aufgabe, als den Kol- 
I chosherden und dem Vieh der 
' Kolchosbauern eine Überwinte
rung mit reichhaltiger Fütterung 
zu sichern.

Die Kolchosmitglieder unter- 
■ stützten einmütig den Aufruf 
der Werktätigen des Gebiets 
Tschimkent, alle Kräfte Änd Mög
lichkeiten zu nutzen, um die be
vorstehende Überwinterung mit 
genügend Futter zu versorgen.

An der Heumahd beteiligen 
sich mehr als 100 Personen. In 
der ersten Woche des Monats der 
Aktlvistonarbeit bei der Heu
mahd wurden 150 Tonnen Ileâ 
bereitgestellt, in der zweiten 
Woche brachte man hier schon 
250 Tonnen Grobfulter auf den 
Heuboden. So wächst das Tempo 
mit jedem Tag. Im Jahresplan 
war vorgesehen, 7 100 Tonnen 
Heu zu beschaffen. Die Kolchos
bauern schätzten ihre Möglich
keiten ein und verpflichteten sich, 
bis zum Herbst 7 800 Tonnen 
Heu, 2 700 Tonnen Welksilage 
und 20 000 Tonnen Gärfutter 
bereitzustellen.

Die Werktätigen des Kolchos 
legen viel Wert auf fortschritt
liche Technologie, die ein«? spür
bare Quelle zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ist. Die An
wendung der Mähmaschinen 
ShWN-6 auf den Luzernefeldern 
brachte großen Nutzen. Die Ar
beitsbreite wurde gegenüber dem 
Grasmäher viermal größer, auch 
die Technologie bei der Zube
reitung von Welksilage kann 

zur patriotischen Bewegung. Sie 
haben alle mechanisierten Kom
plexe, bei denen es keine Hand
arbeit mehr gibt, bedienen . ge
lernt, , in den Abbauorten Hoch
spannungsmotoren eingesetzt, die 
d»?n Betrieb der Bcrgbauausrü- 
slungen . beschleunigen, und den 
Fließbandtransport elngeführt

Die Bergleute in den Kohlen
gruben des Donbass pflegen mit 
Ihren Karagandaer Kollegen re
gelmäßigen Erfahrungsaustausch. 
Die Belegschaften der wettei
fernden Betriebe verpflichteten 
sich, zu Ehren des 50. Jahres
tags der Slachanow-Bewegung 
Ihre Auflagen des Fünfjahrplans 
vorfristig zu erfüllen.

RSFSR -------------------------------

Mit dem Diplom 
eines Landwirts

Rund 500 Mädchen und Jun
gen haben ihren eisten Arbeits
tag in Melioratlonsabtellungen 
des Gebiets Leningrad begonnen. 
In den letzten Jahren Ist das die 
stärkste Nachwuchsgruppe mit 
einem dreijährigen Studium an 
Landberufsschulen Im Gebiet 
Leningrad. Jetzt sind hier in al
len 25 Mechanisierten Wander 
kolonnen der Vereinigung „Len- I 
mellorazlja" Kader der wichtig- , 
sten Berufe vorhanden.

Die Mädchen und Jungen ha- | 
ben Berufe erlernt, die in der 

Jahren bewährte Technologie 
hält. Die Schwaden werden z. B. 
nur mit umgebauten Kombin*?3 
mit Zwangsbelüftung oder spe
ziellen Aufsammlern aufgenom
men. Die Zelt zwischen der Mahd 
und dem Transport des Heues ist 
minimal. „Das sichert nicht nur 
ein hohes Tempo, sondern auch 
hohe Futterqualität”, betont der 
Sowchosdirektor Heinrich Rie
mer. „Wir schicken einige Heu
proben regelmäßig an das Labor, 
und dort wird bestätigt, daß das 
diesjährige Heu mehr Nährwert 
hat. Das freut uns sehr: Die Tie
re werden im Winter gutes Fut
ter bekommen."

In der diesjährigen Heu wer 
bung gibt es viele Spitzenlei
stungen. z. B. die der Komplexe 
von Walter Haus. Nikolai 
Ischtschenko und Jelemes Scha- 
klbajew. Sie überbieten ständig 
Ihr Soll und haben auf ihrem 
Konto bereits Je 2 000 Tonnen 
hochwertiges Heu. Bei der Er
zeugung von Vitaminmehl ist 
die Arbeitsgruppe von Alexander 
Krieger führend.

Der Sowchos „Jcrkenschlllk- 
skl" hat somit seine Aufgabe in 
der Heuwerbun^ als erster lm 
Gebiet Zellnograd erfüllt. Das 
Kollektiv ist aber damit noch 
nicht zufrieden. Die Heumahd 
geht auf Hochtouren weiter. Die 
Sowchosherden werden mit aus
reichend hochwertigem Futter 
versorgt.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

bracht. dort mit Schrot, Gras
mehl und Mineralzutaten ver
mischt. Aus dem Gemenge wird 
dann Grobfuttergranula herge
stellt. In zwei Schichten werden 
täglich nicht weniger als 20 
Tonnen gekörntes Futtër produ
ziert. Die zwei Arbeitsgruppen 
an der AWM werden von den 
Mechanisatoren Leo Schwarz und 
Robert Kehrn geleitet, die ihre 
Sache aus dem Effeff verstehen.V

Heinrich ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Dshambul 

hesser eingehalten werden, denn 
die Luzerneschwaden vertrock
nen nicht so schnell. Der Nähr
wert der Welksilage ist auch 
höher.

In der erston Brigade ist ge
genwärtig ein Futterwerbungs
komplex mit dem Einbringen der 
Welksilage beschäftigt. Ihm ste
hen 3 Mähmaschinen ShWN-6, 
3 Sammelpressen, 8 Kraftwagen 
und 2 Traktoren mit Hängern 
zur Verfügung. Um das Gras 
bei höchstem Nährwert abzuern
ten und die Heumahd zu be
schleunigen, hatte man aus Ver
tretern der ersten und zweiten 
Brigade diesen Heuwerbungs
komplex gegründet. Sind die 
Heuschläge in einer Brigade ab
geerntet, wird der ganze Korn 
ptox zur nächsten Brigade diri
giert.

Der sozialistische Wettbewerb 
fördert das Tempo der Heu
mahd. Die Mechanisatoren Fjo
dor Schtscherbakow. Anatoll Ka- 
torln, Michail Juschko, Paul Kel
lermann und Viktor Heidt stehen 
an der Spitze des Wettbewerbs. 
Bolat Turdybajew und Alexan
der Graf weisen hohe Leistungen 
bei der Heubeförderung auf. 
Auch der Fahrer Konstantin Kel
ler aus der Autokolonne Nr. 2558 
leistet Aktivistenarbeit.

Alle Heuwerber haben ein 
einheitliches Ziel vor Augen: 
Mehr gutes Futter beschaffen, 
um die Produktion der tierischen 
Erzeugnisse zu steigern.

Alexander MANNSTÄDT
Gebiet Semlpalallnsk

Mechanisierten Wanderkolonne 
für intensive Boden pflege nötig 
sind. Zugleich mit dem Zeugnis 
über Mittelschylausblldung wur
den ihnen Bescheinigungen aus
gehändigt, in denen sie .als viel
seitig einsetzbare Mechanisatoren 
qualifiziert sind.

In den Lehrräumen und me
chanisierten Abteilungen, In de
nen die Berufsschüler ihr Prak
tikum machten, haben sie alle 
Meliorationsmaschinen — von 

leistungsstarken Sumpfschleppern 
bis zu Eimerkettenbaggern und 
Planiergeräten für die Acker
krume — bedienen gelernt. Auf 
Versuchsgeländen und in Labora
torien von Forschungszentren 
haben die Schüler die Dränverle
gungsmaschine mit Lasernlveller- 
Instrument, Unlversalsteinräum- 
komblnes und andere Neuent
wicklungen der Leningrader Spe
zialisten kennen und beherr
schen gelernt und sich mit den 
Grundlagen zur wissenschaftli
chen Ernteertragsprogrammlc- 
rung vertraut gemacht. Die Be
rufsschüler haben auch eine Vor
tragsreihe über Meliorationsbau 
durchgenommen, wo besonderer 
Wert auf die Vertragsmelhocl*? 
gelegt wurde.

In der Vereinigung „Lenmc- 
llorazlja" arbeiten nach dieser 
Methode rund 80 Prozent aller 
Produkllonsabschnltte und -brl- 
gaden. Dadurch konnten sie den 
Landwirtschaftsbetrieben des Ge
biets etwa 10 000 Hektar ver
besserten Boden übergeben.
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Bühne im Grünen
Inmitten eines der Wohnvler- 

. tel Dshambuls liegt versteckt lm 
Grünen eine provisorische Bühne 
mit niedrigen Ilolzbänken da
vor. Beiderseits der Bühne sind 
Agitations-Schautafeln a n g c- 
bracht, wo verschiedenes Materi
al (Wandzeitungen, Tageblätter, 
Zahlen, Kennziffern. Produktions
diagramme u. a.) ausgehängt Ist. 
Das Ist ein gewöhnlicher Agita
tionsplatz, wib es Dutzende In Je
der Stadt gibt. Auch hier Im 
Stadtbezirk SawodskoJ von 
Dshambul Ist es nicht der erste 
Platz, wo Ich so etwas angetrof
fen habe. Ob hier auch was ln- 
teressantes und Inhaltsrei
ches geschieht? Oder Ist es hier 
immer so leer wie zu die
ser Mittagsstunde? Ich nahm mir 
vor, hier mal am Abend vorbei
zukommen. Auf dem Programm, 
das hier an einer Schautafel auch 
angebracht war, stand an diesem 
Tag ein Vortrag des stellvertre
tenden Leiters der Gebietsabtei
lung für Gesundheitswesen Was
sili Lukjanenko.

Zeitig war Ich am Abend wie
der auf dem Agitationsplatz, setz
te mich auf eine der leeren Bän
ke und beobachtete, wie die Ein
wohner sich zu dem Vortrag ver
sammelten. Von den naheliegen
den Wohnhäusern kamen allmäh
lich Immer neue Gruppen von 
Menschen, machten es sich auf den 
Bänken bequem. Man konnte Ih
nen ansehen, daß sie hier öfter 
sind. Fröhliches Lächeln, Scherz
worte, gute Stimmung.

Den ersten Wert solcher Ver
anstaltungen hatte Ich sofort er
kannt — sie vereinen die Ein
wohner. die sonst sehr selten mit
einander verkehren.

Auf die Bühne trat ein ener
gisch aussehender Mann 
machte die Versammelten 
dem Programm des Abends 
kannt.

„Wer Ist das? Man sieht, 
dieser Mann da gut bekannt Ist", 
wandte Ich mich meinem Nach
bar zu, einem Mltdrelßlger.

„Das ist Georgi Sergejewitsch 
Safonow. Parteisekretär der Mon
tageverwaltung Nr. 2. ein lei
denschaftlicher Enthusiast und 
Organisator der Agitationsarbeit 
in unserem Wohnbezirk", ant
wortete der Mann.

Gibt's hier oft was Interessan
tes?" wurde ich neugierig. „Frü
her wurden bei uns solche Ver
anstaltungen für die Einwohner 
nur selten durchgeführt. In der 
letzten Zeit ist diese Arbeit In
tensiver geworden. Georgi Ser
gejewitsch ist ein Mann, der an 
allem beteiligt sein muß. Sie hät
ten an dem Abend, gewidmet 
dem Siegesfest. anwesend sein 
sollen. Da war wirklich was losl“

und 
mit 
be-

daß

Mein Junger Gesprächspartner 
dachte offensichtlich noch gern 
daran zurück.

Der Vor trag 
begonnen (man 
Besucher), und 
gen Mann, mir etwas von dem 
festlichen Treffen zu erzählen.

„Das war einfach Klasse. Al
le Anwesenden waren zufrieden 
und sprachen noch lange darüber. 
Erstens — alles war gründlich 
durchdacht und vorbereitet. Lan
ge vor dem Tag gingen die Mit
glieder des Rats für Öffentlich
keitsarbeit unserer Montagever
waltung • • ..........
zirk und 
non zum 
Wir, die 
bczlrks, _.w.
haupt nicht, wieviel _____
bei uns wohnen. Insgesamt sind 
es 42 Menschen, dlè während des 
Krieges ihre Gesundheit und 
selbst Ihr Leben nicht geschont 
hatten, um für uns den heutigen 
Tag zu erkämpfen. Solche Men
schen muß man achten und ‘ 
ren. Alle Veteranen waren 
diesem Treffen, erzählten 
den schweren Kriegszelten, 
nen wurden Blumen und Souve
nirs geschenkt."

Da wurde Wassili Lukjanenko 
vorgestellt, und er begann seinen 
Vortrag über die Gesundheit des 
Menschen, über Körperkultur 
und Trainingssport. Wir mußten 
unser Gespräch unterbrechen. Ich 
sah mich um. Fast alle Bänke 
waren besetzt, manche Zuhörer 
standen In Gruppen unweit und 
hörten auch zu. Da bemerkte ich 
Georgi Safonow, 
ganlsator dieses Vortrags, 
von der Bühne 
und ganz 
stand.Ich ~
mich vor und bat ihn, auf einige 
meine Fragen zu antworten. Wir 
gingen etwas zur Seite, und Geor
gi Sergejewitsch erzählte mir: 
„In unserem Stadtbezirk .Sawod- 
skoj' gibt es 16 Räte für Öffent
lichkeitsarbeit, die sich mit der 
erzieherischen und kulturellen 
Massenarbeit unter den Einwoh
nern befassen. Einer davon ist 
unser Rat. zu dem Vertreter ei
ner ganzen Reihe von Organisa
tionen gehören. Auch Lehrer und 
Erzieher der örtlichen Mittelschu
le und Fachschule sind Mitglie
der unseres Rates. Unser Betä
tigungsfeld Ist ziemlich 
Wir sorgen für sinnvolle 
Zeitgestaltung unserer Einwoh
ner. organisieren und führen ver
schiedene kulturelle und Sport
veranstaltungen durch, bauen 
Agitationsplätze und Sportein
richtungen unmittelbar im Wohn
bezirk. Auch eine große erziehe
rische Arbeit führen wir durch.

hatte noch nicht 
wartete auf neue 

Ich bat den Jun- 
von dem

durch Unseren Wohnbe- 
luden alle Krlegsvetera- 
festllchen Treffen ein. 
Einwohner dieses Wohn
wußten eigentlich Über- 

Veteranen

eh- 
auf 
von
Ih-

den Or- 
„ . der 

gekommen war 
allein in der Nähe 

ging zu Ihm, stellte

breit. 
Frei-

Es gibt bei uns leider auch sol
che Eltern, die sich nur wenig 
um Ihre Kinder kümmern. Diese 
Eltern halten wir unter ständi
ger Kontrolle. Diejenigen Kin
der, die sich schlecht benehmen 
sich spät abends In dunklen 
Ecken herumdrücken, rauchen, 
nehmen wir auch unter unsere 
Kontrolle und versuchen, sie an 
den Sport heranzuführen. Deswe
gen haben wir Sportplätze mit 
Tcnnlstlschen und Gymna
stikgeräten angelegt, wo sie 
Sport treiben können. Unsere eh
renamtlichen Sportinstrukteure 
beschäftigen sich mit Ihnen. 
Das hat sich schon positiv 
ausgewirkt. Die Fälle von 
schlechtem Benehmen unserer 
Jugendlichen sind beträchtlich 
zurückgegangen. Das freut uns 
sehr, denn das Ist Ja das Haupt
ziel unserer Tätigkeit. Die Klei
nen folgen bekanntlich dem Bei
spiel der Erwachsenen, und 
schlechtes Benehmen der Er
wachsenen wirkt auf sie beson
ders negativ. Wir haben beschlos
sen, nicht nur mit den Kindern, 
sondern vor allem mit den Er
wachsenen, die ein schlechtes 
Vorbild für ihre Kinder sind, zu 
arbeiten. Wir haben ein Gericht 
der Öffentlichkeitsarbeit mit 
Alran Chairullin, Kriegsveteran, 
als Leiter gegründet. Im vorigen 
Jahr hat das Gericht 12 Perso
nalverfahren gegen Éinwohner 
durchgeführt. Das hat stark ge
wirkt.

Sehr beliebt Ist unter den Ein
wohnern unseres Wohnbezirks 
der Agitatlonsplatz. Er Ist zu ei
nem Lieblingstreffpunkt gewor
den, wo man sich abends ver
sammelt, um etwas Neues zu er
fahren, einen Vortrag, ein Kon
zert zu hören, oder einen Film 
anzusehen.

Ich liebe diese Arbeit. Ich se
he, wie nützlich sie ist. Wenn sie 
überall durchgeführt würde, hät
ten wir weniger Probleme. Da
von bin Ich überzeugt."

Georgi Sergejewitsch ent
schuldigte sich und ging wieder 
zur Bühne, wo der Vortrag schon 
zu Ende war und eine Leinwand 
für eine Filmvorführung vorbe
reitet wurde. Inzwischen waren 
noch mehr Menschen. Kinder mit 
Eltern. Jugendliche herbeigekom
men. Es herrschte eine freund
schaftliche Famlllenatmosphäre. 
Es Ist wirklich so, wie Georgi 
Safonow meinte — solche Frei
zeitgestaltung bringt Nutzen.

Alexander DIETE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dshambul

...DER ALTE Meister Mark Ker- 
nltschenskl war streng: Er achte
te seinen Beruf, schätzte Dis
zipliniertheit, Notwendigkeit und 
Konzentrlerthelt bei der Arbeit 
über alles und zürnte sehr, wenn 
man ihn von seiner Beschäfti
gung ablenkte. Nur das Mäd
chen, das lm Werk „Zellnograd- 
sclmasch" nach der Absolvierung 
der Berufsschule in Gorki hier
hergekommen war und einigemal 
am Tag fast unhörbar hinter sei
nem Rücken auftauchte, dulde
te er. Auf Ihre vielen Fragen ant
wortete er sogar mit gewissem 
Vergnügen. Hin und wieder ließ 
er sie selbst etwas probieren, ei
ne leichtere Arbeit machen. Die 
Neue Interessierte sich wirklich 
für den Beruf eines Schlossers- 
Schabloncnmachers...

„Unser Beruf", erzählte ihr 
der alte Meister, „ist schon des
halb selten, well man Ihn nirgends 
speziell lernt. Dabei sind die 
Forderungen an uns die aller
höchsten. Außer Kenntnissen, 
Mutterwitz und hohem fachli
chem Können Ist hier große Ge
duld nötig. Nicht Jeder besitzt sie. 
Für mich Ist es schon Zelt, In 
den Ruhestand zu gehen, aber es 
Ist niemand da, der mich ablö
sen kann. Wie kann Ich da fort
gehen?"

Als sich dann aber der alte 
Stammarbeiter dennoch entschloß, 
in den wohlverdienten Ruhestand 
zu treten, war es Jenes wißbe
gierige Mädchen, das Ihn ablöste 
und das sich dann auch für die 
Sache als sehr geeignet erwies.

Hier nahm dann auch das 
glückliche Schicksal von Nadesh- 
da Smirnowa seinen Anfang. Das 
war vor achtundzwanzig Jahren.

...Ihr Arbeitszimmer sieht 
gleichzeitig wie eine Werkstatt 
und auch ein Kabinett aus. Au
ßer einer Werkbank und einer 
Fräsmaschine sieht man hier die 
verschiedensten Vorrichtungen, 
komplizierte Werkzeuge, aber 
auch Bücher auf dem Regal... 
Hier am Werkzeugabschnitt der 
Maschlnenreparaturabtellung des 
Zcllnograder Pumpenwerks kennt 
Nadeshda Smirnowa alles bis zu 
den kleinsten Kleinigkeiten. Je
der Gegenstand hat hier seinen 
ein für allemal bestimmten Platz. 
Alle kennen in der 
Smirnowa und auch .........
alle. Wie auch anders? Es liegen 
Immerhin siebzehn Jahre

Abtellung 
sie kennt

Das Recht, andere anzuleiten

hat sie
Arbeit

Ihrer 
Schlos-

melnsame Arbeit zurück. Wie 
unerwartet war damals der Vor
schlag, vom Werk „Zellnograd
selmasch" zum Pumpenwerk 
überzugehen. Dort war das Kol
lektiv, mit dem sie ein Herz und 
eine Seele war, dort leistete sie 
mit Lust und Liebe eine Arbeit, 
die gedieh und an der sie Gefal
len hatte und genoß dazu auch 
noch eine allgemeine Anerken
nung... Ja, aber lm Pumpenwerk 
versprach die Arbeit noch interes
santer zu sein, und dieser Um
stand war schließlich entschei
dend. Ihren Übergang 
später niemals bereut.

Warum ist hier die 
lnteressan ter? Wegen 
Kompliziertheit. „Präzise
serarbelten zur Herstellung, Re
gulierung und Reparatur der 
nichtstandardisierten und metall
schneidenden Werkzeuge für den 
eigenen Bedarf des Betriebs..." 
So erklärt die Große Sowjetenzy
klopädie den Beruf eines Scha
blonenmachers.

Smirnowas Hauptaufgabe Ist 
die Reparatur der Meßwerkzeu
ge — der Stangenzirkel, ver
schiedener Schablonen und Spann
eisen. Sie alle müssen In einem 
vorbildlichen Zustand sein, denn 
davon Ist in bedeutendem Ma
ße die Qualität der Produktion, 
der Pumpen abhängig, die unter 
komplizierten Bedingungen ein
gesetzt sind.

Es kommt vor, daß der Schab
lonenmacher an der Werkbank 
sitzt und mit einer besonderen 
Paste ein und denselben Maschi
nenteil tagelang poliert... Das 
läuft monoton und langwellig. 
Smirnowa hatte zwei Lehrlinge, 
aber sie hielten es nicht aus und 
suchten sich eine andere Arbeit. 
Ihrer Meinung nach waren das 
hier zu viel Scherereien und nur 
ein kleines, winziges Resultat. 
Für Nadeshda ist eben dies das 
Interessante.

Wenn sie von Ihrer Arbeit er
zählt. gebraucht sie recht oft 
das Wort „Interessant". Man be
ginnt zu begreifen, daß sie sich 
ohne diese Bedingung ihre Arbeit 
und ihr Leben einfach nicht vor
stellt. Mit welcher Begeisterung

und Achtung erzählt Smirnowa 
auch von Ihren Kollegen, die voll 
und ganz In Ihrer Arbeit aufge
hen.

„Nehmen wir z. B. den Dreher 
Wassili Geiger. Nimmt man das 
von ihm gedrechselte Detail In 
die Hand, Ist das eine wahre Au
genweide. So dünn Ist dieses 
Stück, so fein die Arbeit ausge
führt. Viele haben den Wunsch, 
es Geiger nachzumachen und vie
le lernen auch wirklich bei 
Ihm, denn wie auch ein beliebi
ger wahrer Stammarbeiter, hält 
er mit seinen Kenntnissen nicht 
hinter dem Berg und vermittelt 
seine Berufsfertigkelten gern den 
anderen. Dasselbe gilt für den 
Schleifer Marat Abdullin und 
den Dreher Michail Wassiljew... 
Diese Menschen sind Ihrer Ar
beit ganz ergeben. Sie sind Inner
lich stets gesammelt, 
und In allem genau. Sie zählen 
die................ ' -•• •
und ...............
beitsergebnlsse."

Vor einem Jahr beschloß man, 
In der Abteilung des Chefmetal
lurgen ein Werkstück, das man 
sonst immer in der ” ' ' *
und Preßabteilung 
hatte, in Feinguß 
Sollte es gelingen, 
man ohne das teure nur schwer 
zu bekommende Walzgut auskom
men und den Arbeitsaufwand um 
190 Normstunden senken. Je
doch die Verwirklichung des Vor
habens hing von einer „Klei
nigkeit“ ab: Kann der ' Schablo- . 
nenmacher die Preßform so an
fertigen, daß das Werkstück kei
ne zusätzliche Bearbeitung ver
langt? Es stand eine wirklich 
schöpferische Arbeit bevor. Es 
hieß, „sich den Kopf zu zerbre
chen" und die verschiedensten 
Varianten zu erwägen, 
endgültige und einzig 
Lösung zu finden. Das Ergebnis 
sah aber dann auch so aus, wie 
es alle von Nadeshda Smirnowa 
erwartet hatten.

Ihr sind die lebensnotwendi
gen Probleme des Kollektivs auch 
noch als Sekretär der Abtei
lungsparteiorganisation nahe und 
sie läßt selbstverständlich solch

akkurat
Arbeltszelt nach Minuten 
erzielen die höchsten Ar-

Schmiede- 
hergestellt 

anzufertigen.
so konnte

um die 
richtige

wichtige Fragen wie die Festi
gung der Arbelts- und Ausfüh
rungsdisziplin, die' Steigerung 
der Qualität der Erzeugnisse 
(obwohl die Werkarbeiter einen 
bedeutenden Teil davon mit dem 
staatlichen Gütezeichen liefern), 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität sowie die Arbeit mit 
der Jugend nicht außer acht. Der 
Sekretär erinnert die Parteimit
glieder daran, daß die Reserven 
noch nicht erschöpft sind. Stu
diert man die Arbeit solcher 
Schrittmacher der Produktion, 
wie Marat Abdullin, Wassili 
Geiger und anderer aufmerksam 
und kümmert sich darum, deren 
Erfahrungen zum Gemeingut al
ler zu machen, so wird die Ar
beitsproduktivität ständig weiter 
ansteigen.

In einer der Parteiversamm
lungen machten die Kommunisten 
den Vorschlag, zwei Brigaden im 
Interesse der Sache zu einer zu 
vereinigen. Dabei verfolgte man 
das Ziel, das Verantwortungsge
fühl für das Endresultat der Ar
beit zu heben und somit die 
Disziplin zu festigen sowie das 
Niveau der gegenseitigen Er
setzbarkeit zu heben. Der Vor
schlag der Kommunisten wurde 
vom Parteibüro des Werks und 
der Werkleitung aufmerksam stu
diert, und man beschloß, ihn zu 
verwirklichen. Jetzt arbeitet die 
Abteilung gleichmäßiger, ihre 
technisch-ökonomischen Kennzif
fern sind gestiegen.

Nadesda Smirnowa 
Mensch, dessen Meinung 
nur in der Abteilung,
auch lm Werk ins Gewicht fällt. 
Sie war an der Arbeit des XIV. 
und XV. Parteitags der KP Ka
sachstans beteiligt, ist Mitglied 
des Stadtpartelkomitees von Zell
nograd und Trägerin des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners. Im ei
genen Kollektiv ist man natürlich 
darauf stolz, aber nicht nur dar
auf. Nadeshda Smirnowa versteht 
es, Ihre eigene Begeisterung an
deren zu übergeben und sie an
zuleiten.

Ist ein 
nicht 

sondern

Natal la GUK

Das Karugan d a e r 
Hüttenkombinat wird 
achtungsvoll Kasach- 
staner Magnitka ge
nannt. Etwa 20 Jahre 
trennen die Inbetrieb
nahme der Weißblech- 
abteilung 
ginn der Formstahl
produktion. Die Abtei
lung begann erst vor 
kurzem ihre Produkti
on. und mit der Form- 
stahlproduktion begann 
eigentlich das > gesam- 

~ tc Riesenkombinat.
Der Rornjiiunist 

Alexander Berg be
gann hier als Elektro
schlosser zu arbeiten. 
Später war er Stahl- 
gießergehilfe und Bri
gadier. Jetzt ist 
Alexander Berg Leiter 
des SM-Betriebes Nr. 2. 
eines Spitzenreiters.

Der Stahlgießerge- 
hilfe Alexander 
Schmidt ist im Kombi
nat das zweite Jahr 
tätig. Alexander 
.•ersucht, sich an sei
nem Ausbilder A. Berg 
ein Beispiel zu neh
men.

Unsere Bilder: Se
kretär des Parteikomi- 
■ees der Formstahl
produktion (jabdulla 
Aubakirow, V o r s i t- 
zender des Gewerk
schaf tskomitccs Edu
ard Rotärmel und Ab
teilungsleiter Alexan
der Berg (rechts): 
der zweite Stahlgie- 
'ergehilfe Alexander 
Schmidt.
Fotos: Viktor Krieger

vorn Be-

Trinkwasser
Sogar das bittere, salzige Was

ser aus dem Aralsee wird durch 
die Entsalzungsanlagen genießbar, 
die lm Alma-Ataer Elektromecha
nischen Werk In Serie gegangen 
sind. Rund 60 Kubikmeter Salz
wasser pro Stunde verarbeitet 
jede Anlage, dreimal mehr als 
die vorhergehende.

Unter der Wirkung des elek
trischen Stromes zersetzt sich 
das Salzwasser In Süß wasser und 
konzentrierte Salzlösung.

Damit sie sich nicht wieder 
vermischen, wurden Synthesefll- 
ter-Membranen Installiert. Mos
kauer und Alma-Ataer Wissen
schaftler schlugen eine Methode 
vor, die den Werkarbeitern half, 
die Kapazität der Anlage zu stei
gern und die Qualität der Was-

Zellnograd

am Fließband
serreinigung zu verbessern. Die 
Betriebsprüfungen zeigten, daß 
durch Jede Entsalzungsanlage im 
Jahr rund 100 000 Rubel einge
spart werden, nämlich dadurch, 
daß die Wassereinfuhr in von 
Süßwasserquellen entleg e n e 
Rayons nicht mehr nötig ist. Die 
Anlage wird von einem Maschi
nenführer bedient.

Das neue Modell wird nicht 
nur in der Landwirtschaft In 
dürregefährdeten Gebieten des 
Landes Anwendung finden. Die 
Schöpfer der Umlaufwasserver
sorgungssysteme In den Chemie- 
und Hüttenkombinaten Kasach
stans bekunden ebenfalls reges 
Interesse für diese Neuentwick
lung.

Aktivisten der Produktion

(KasTAG)

Beitrag des Neuerers

Strategisches Programm für die Volksbildung
Ab 1. September 1984 be

ginnt in unserem Land etappen
weise eine Gehaltserhöhung für 
die Lehrer und andere Mitarbei
ter in der Volksbildung, und zwar 
lm Durchschnitt um 30 bis 35 
Prozent. Das erfordert, die schon 
ohnehin Jährlich steigenden staat
lichen Ausgaben für die Volks
bildung um rund weitere 3,5 
Milliarden Rubel lm Jahr zu ver
größern.

Es handelt sich hier um eine 
der Maßnahmen, wie sie in den 
..Hauptrichtungen der Reform 
der allgem einbildenden 
und Berufsschule" vorgesehen 
sind, nachdem der Entwurf nach 
längerer Diskussion durch das 
gesamte Volk vom Aprilplenum 
(1984) des ZK der KPdSU und 
von der ersten Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR der elften 
Legislaturperiode gebilligt wor
den war. Die vorgesehene Schul
reform soll die sowjetische Schu
le auf ein qualitativ höheres Ni
veau bringen und ihre Entwick
lungsperspektiven festlegen.

In der westlichen Presse gab 
es viele unterschiedliche Kom
mentare über die Gründe, die 
zur Reform der sowjetischen 
Volksbildung geführt haben, und 
Ober die Ziele dieser Reform. 
Die Notwendigkeit für diese Re
form ergibt sich Indessen aus 
den Gesetzmäßigkeiten des sozia
len Fortschritts, wie es auch Ge
nosse K. U. Tschernenko auf dem 
Aprilplenum (1984) des ZK der 
KPdSU hervorgehoben hat. „Da
mit die sowjetische Gesellschaft 
nach vorwärts, zu den festgeleg
ten Zielen schreiten kann", stell
te er fest, ..muß Jede neue Gene
ration ein höheres Niveau In der 
Bildung und gesamten Kultur, In 
der beruflichen Qualifizierung

und staatsbürgerlichen Aktivität 
erreichen."

Die Volksbildung In Überein
stimmung mit dem gegenwärti
gen Niveau und der Entwick
lungsperspektive des Landes zu 
bringen, das Ist ein Problem, 
das nicht nur den Sowjetstaat be
trifft. Es gibt wahrscheinlich heu
te kein Land auf der Erde, das 
nicht In Irgendeiner Welse vom 
Bildungsproblem berührt würde. 
Diese Probleme werden aber In 
den verschiedenen Ländern von 
unterschiedlichen sozialen und 
politischen Standpunkten aus ge
löst. Allerdings sind auch die 

bei wel-
löst. Allerdings sind 
Möglichkeiten hierfür 
tem nicht gleichartig.

Die Besorgnis vieler 
Entwicklungsländer Ist 
lieh, die nicht über 
Kader und Mittel verfügen, um 
die Volksbildung grundlegend 
verbessern zu können. Die Mil
lionen von Analphabeten in den 
ökonomisch entwickelten kapita
listischen Ländern sind aber nicht 
durch Armut bedingt sondern 
das ist eine Folge der Sozialpoli
tik.

Auf keinen Fall kann behaup 
tet werden, daß den Reglerun 
gen dieser Länder die entstan
dene Situation lm Bildungswesen 
gleichgültig wäre. Der USA-Prä
sident Reagan zeigte sich durch 
die Tatsache außerordentlich be
unruhigt, daß fast 13 Prozent 
der Siebzehnjährigen seines Lan
des praktisch nicht lesen und 
schreiben können, wobei diese 
Zahl bei den nationalen Minder
heiten fast bis auf 40 Prozent an- 
stelgt. In zahlreichen Reden zu 
Blldungsproblemcn macht er 
hartnäckig für seine Reform Re
klame, wonach sich mit der BH-

Junger 
verständ- 
genügend

düng der Kinder in erster Linie 
Ihre Eltern befassen sollten. In
dem die Ausgaben für den 
Schulunterricht immer mehr dem 
Famlllenhaushalt übertragen wer
den sollen. Er macht aber nicht 
nur dafür Reklame, sondern ver
wirklicht das auch. Im vergange
nen Jahr hat die Reagan-Admini
stration wiederum die Rüstungs
ausgaben unglaublich hochschnel
len lassen, dafür aber die sowie 
so schon spärlichen Bundeszu
weisungen für die Volksbildung 
von neuem gekürzt, und zwar 
um 22 Prozent.

Auch In Großbritannien Ist ei
ne Krisensituation lm Volksbll- 
dungswesen entstanden. Die 
Klassen sind überfüllt, die Leh
rer reichen nicht aus, und der 
Unterricht wird In vielen Schulen 
schlechter. Nach Angaben des 
Gallup-lnstltutes sind mehr als 
zwei Millionen Engländer Anal
phabeten. Experten lm Volksbil
dungswesen schlagen eine Reihe 
von Maßnahmen vor, um diesen 
Zustand zu beseitigen und das 
Niveau des Unterrichts für die 
Kinder anzuheben. Aber all das 
stößt auf Geldschwlerlgkciten. 
und die ganze Situation wird 
noch schlechter.

Etwa 10 Prozent der erwach
senen Bevölkerung Frankreichs 
können weder lesen noch schrei
ben. Das Analphabetentum Ist 
nach den Worten des Ministers 
für Sozialfürsorge und nationale 
Solidarität Pierre Beregovoy ei
ne Herausforderung der demokra
tischen Öffentlichkeit und eine 
ausgeprägte Erscheinung der Un
gleichheit. Dio linke Regierung 
Frankreichs hat eine Reform des 
Blldungswescns ausgearbeitet, 
wonach die Bedeutung der staat
lichen Schulen für das Leben der

Gesellschaft verstärkt und der 
Arbeitsstil der Schulen verändert 
werden soll. Diese Reform Ist 
aber auf den wütenden Wider
stand der rechten Parteien und 
sämtlicher Reaktionäre gestoßen, 
die den Vorrang der Privatschu
le verteidigen, lür die aber nicht 
Jede französische Familie genü
gend Mittel hat.

Das japanische System der 
allgemeinen Volksbildung erfaßt 
alle Kinder. Es vermittelt solida- 
re Kenntnisse und Fertigkeiten 
als beispielsweise die amerikani
sche Schule. Die konservative Re
gierung Nakasone beschloß Je
doch, eine Bildungsreform durch
zuführen, deren Ziel darin be
steht, In den Schulen die Ideen 
des Militarismus und Chauvinis
mus zu verbreiten. Die Japani
sche Öffentlichkeit tritt ent
schlossen gegen eine derartige 
Reform auf, da sie der Meinung 
Ist, das sei nichts anderes, als 
ein weiterer Versuch, die antlml- 
lltarlstlschen Artikel der Verfas
sung zu revidieren und den Weg 
zur Remilitarisierung Japans frei 
zumachen.

Was nun die Reform des so
wjetischen Blldungssystems be
trifft, so soll dadurch die Volks
bildung den großen sozlalökono 
mischen Veränderungen angepaßt 
werden, die lm Lande In letzter 
Zelt durchgeführt wurden. In 
unserem Lande Ist zum erstenmal 
in der Weltgeschichte bekannt 
lieh ein einheitliches und wirk 
lieh demokratisches Volksbll 
dungssystem geschaffen worden, 
das in all seinen Stufen unent 
geltllch und Jedem Bürger zu 
gängllch Ist. Dieses System er 
füllt Insgesamt nach wie vor er
folgreich seine Aufgaben, Indem 
es die Sowjelmenschen mit einer

hohen und allseitigen Bildung 
ausrüstet. In der gegenwärtigen 
Etappe erfordern jedoch die In
teressen einer raschen und har
monischen Entwicklung von 
Wirtschaft und Kultur sowie die 
Vervollkommnung der sozialen 
Beziehungen eine umfassendere 
Einstellung gegenüber Unterricht 
und Erziehung der heranwachsen
den Generation.

Das grundlegende Ziel der Re
form der allgemeinbildenden 
Schule und der Berufsschule be
steht darin, das gesamte Bll- 
dungs- und Erzlchungswesen 
durchgreifend zu verbessern, die 
Junge Generation auf das Leben 
und die Arbeit vorzubereiten, un
ter dessen genauer erfaßten Be
dingungen sie In 15 — 20 Jahren 
und in einer noch ferneren Zu
kunft leben und arbeiten wird. 
Diese Reform soll die allgemeine 
Mittelschulbildung durch eine 
allgemeine Berufsausbildung er
gänzen, wobei hier die Hauptfor
derungen sind, für eine organi
sche Verbindung der Berufsaus
bildung In der Schule mit der 
weiteren Verbesserung der Allge
meinbildung der Schüler zu sor
gen, so daß u. a. auch Jedem jun
gen Menschen der Weg In die 
Hochschule offensteht.

Dieses strategische Programm 
zur Vervollkommnung der allge
meinen Bildung und Erziehung 
der Jungen Generation wli*d 
durch die grundlegenden Interes- 
en eines Jeden Sowjetmenschen 

und einer jeden sowjetischen Fa
nille bedingt wie auch durch die 
herangerelftcn Erfordernisse des 
ozlalökonomlschen und geistigen 
Fortschritts des Landes.

Gleb SPIRIDONOW

Der Junge Arbeiter kam kaum 
dazu, zu begreifen, was passiert 
war. Eine kräftige Hand hatte 
ihn weggestoßen. Nach ein paar 
Sekunden, als er wieder voll da 
war, sah er Friedrich Geist, der 
zusammengekrümmt sich mit al
ler Kraft die Beine rieb. Schon 
kamen rasch Kameraden aus der 
Abteilung ihm zu Hilfe.

Folgendes war geschehen: In 
der Abteilung für Automatisie
rung, Mechanisierung und Werk
zeugmaschinenbau hatte eine 
automatische Schere auszusetzen 
begonnen. Der Junge war ein 
Neuling, und er hatte so etwas 
noch nie erlebt. Man mußte so
fort etwas unternehmen, dachte 
er und trat an die Werkzeugma
schine heran. Nur noch einen Mo
ment, und er hätte seine Finger 
eingebüßt. Von weitem hatte das 
alles Friedrich Geist bemerkt. 
Ohne nur eine Sekunde zu zö
gern, stürzte er zu der Schere. 
Mit einer Hand betätigte er den 
Hebelschalter und schaltete die 
Maschine ab, mit der anderen 
Hand stieß er den Jungen Arbei
ter weg, wobei er mit den Bei
nen gegen die Presse prallte. Er 
war nun nicht mehr in dem Al
ter, wo etwas leicht und glatt 
abgeht. Eine Woche war er 
krankgeschrieben und hatte zu 
Hause Bettruhe.

Die Abteilung für Mechanisie
rung und Automatisierung heißt 
im Alma-Ataer Werk „Porschen" 
die „Gehirnzentrale". Iller arbei
ten Fachleute mit der höchsten 
Qualifikation. Aber selbst unter 
den erfahrensten Meistern gibt 
es noch Spitzenkönner die für al
le übrigen In Ihrer Abteilung 
unerschütterliche Autorltä t e n 
sind. Zu Ihnen gehört Friedrich 
Geist.

„Seinen Erfahrungen", so sagt 
der Experimentalschlosser Grant 
Medshlumjan über ihn, „vertrau
en wir absolut. Bel Ungenauig
keiten, bei den kleinsten Stan
dardabweichungen kann er sehr 
ungehalten werden, aber er Ist 
auch stets bereit, seinen Kamera 
den zu helfen. Er zeigt und er 
klärt alles, wobei er das ganz 
unaufdringlich macht und dabei 
In Jedem Menschen die Persön 
Henkelt achtet."

Der Meister der Abteilung 
Alexander Lutzew fügt hinzu 
..Friedrich Geist hat reiche 
Kenntnisse. Urteilen Sie selbst. 
Bevor Irgendein Einzelteil In un 
serer Abteilung zur Fertigung 
vorbereitet wird, kommen die 
Konstrukteure häufig zu Ihm. 
um sich mit Ihm zu beraten. Sei
ne Erfahrungen und sein fachll-

überdurch-ches Können sind 
schnittlich.

Früher wurden die 
Autos mit der Hand 
eingewickelt. Das war 
schwere Arbeit, aber 
bis zur Verzweiflung, 
waren in einer Schicht 
Stück einzuwickeln. In der Ab
teilung wurde unter Anleitung 
von Geist ein Automat angefer
tigt. Seine Leistung erreicht 
30 000 Teile pro Schicht. Die 
Arbeiter, die die Automaten be
dienen, von denen Geist bis jetzt 
schon drei hergestellt hat, sind 
lm Grunde genommen Maschi
nenführer. Der Automat führt das 
Papier zu, schneidet es, wickelt 
den Bolzen ein und stellt ihn 
dann der Verpackungsabteifeng 
zu.

Kommen Sie doch heute mal 
in die Kolbenabteilung. Früher 
wurde Jeder Kolben mit der 
Hand gestempelt. Das war auch 
eine eintönige Arbeit. Jetzt 
steht hier zum Stempeln ein Au
tomat, der auch von Geist 
stammt".

Der Experlmentalschlosser, Ak
tivist der kommunistischen Ar
beit. Friedrich Geist, begann als 
einer der ersten lm Betrieb mit 
seinem persönlichen Schlagstem
pel zu arbeiten. Er sagt:

„Unsere Aufgabe besteht dar
in. den Arbeitern die körperliche 
Arbeit zu erleichtern, indem die
se den Maschinen übertragen 
wird."

Von Friedrich Geist stammen 
außer den genannten noch viele 
andere Neuerervorschläge, von 
denen sich einige in den Betrie
ben von Taganrog, Tiraspol und 
Gorki sehr gut bewährt haben. So 
hat er beispielsweise Doppelko
killen entwickelt, durch deren 
Einsatz Gußstücke unter Druck 
hergestellt werden können, und 
zwar fest, qualitätsgerecht und 
mit Einsparung von Zelt und Me
tall.

Das Alma-Ataer Werk „Por
schen" produziert über 80 Pro
zent seiner Erzeugnisse mit dem 
Gütezeichen. In nicht geringem 
Maß Ist das auch das Verdienst 
von Friedrich Geist. Die Abtei
lung. in der er arbeitet, ist wie
derholt Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb geworden und bekam 
die Rote Wanderfahne des Wer
kes „Porschen“. Den Ruhm die
ser Abteilung begründen bemer
kenswerte Menschen. zu denen 
auch der alte Stammarbeiter des 
Werkes gehört, der Träger des 
Ordens „Ehrenzeichen" Friedrich 
Geist.

Bolzen für 
in Papier 

keine 
monoton

außerdem 
15 000

Alma-Ata
Anna KLING

I
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In den Bruderländern

Aktuelle Initiative zur Nahostregelung
Gutes Tempo in der Kohlenindustrie

PRAG. Die Bergleute des 
Nordböhmischen Kohlenbeckens 
erfüllen ständig ihre sozialisti
schen Verpflichtungen. Sie mel
deten die vorfristige Erfüllung 
ihres Halbjahrplanes für Koh
lengewinnung. Bis zum Jahresen
de wollen die Kohlcnbcrgleute 
rund eine Million Tonnen Brenn
stoff über den Plan fördern.

Die Bewegung der Werktäti
gen um die Steigerung der Ar
beitsproduktivität und die vor
fristige Erfüllung der Planaufga 
ben hat in der Tschechoslowakei

Diese Junge Vietna
mesin heißt Vo Thl 
Lien. Sie steht am Denk
malspostament an dem 
Ort, wo einst das von 
amerikanischen Aggres
soren vernichtete Dorf 
Son My gelegen hat. 
Sie hält ihre zweijähri
ge Tochter Lan auf dem 
Arm. Lan ist unter 
friedlichem Himmel im 
freien Vietnam geboren 
und weiß noch nichts 
davon, was ihre Mutter 
vor 16 Jahren durchma
chen mußte.

...Jener Tag des Jah
res 1968 war der letzte 
im Leben der 504 Ein
wohner des südvietna
mesischen Dorfes Son 
My, wo die meisten 
Einwohner Frauen, Kin
der und Greise waren. 
Sie wurden von den 
Banditen, die von dem 
amerikanischen Leut
nant Colly befehligt 
wurden, erbarmungslos 
vernichtet. Wie durch 
ein Wunder waren nur 
fünf Menschen, darun
ter auch Vo Thl Lien, 
am Leben geblieben. Da

Zu Ehren 
des Siegestages

ULAN-BATOR. Die Werktä
tigen der Industrie- und Land
wirtschaftsbetriebe des Almaks 
Ostgobi begehen das 45jährlge 
Jubiläum des Sieges der sowje
tisch-mongolischen Truppen im 
Raum des Flusses Chalchyn-gul 
über die japanischen Aggresso
ren mit hohen Leistungen bei 
der Erfüllung ihrer sozialisti
schen Verpflichtungen. So über
bieten die internationalen Kol
lektive der Bergbaubetriebe 
Chashy-Ulan und Char-Alrag ih
re Aufgaben in der Lieferung 
von Produktion höchster Quali
tät. auch die Geologen der 
Tschojr-Expedltlon haben den 
Plan der Schürf- und Bohrarbei
ten bedeutend übererfüllt.

Im Schatten amerikanischer Raketen
Die Regierung Kohl/Genscher 

sprach sich, als sie zur Macht 
kam, für Kontinuität in der 
„Ostpolitik" auch gegenüber 
der DDR aus, „Die DDR kann 
sich darauf verlassen", sagte 
Helmut Kohl am 25. November 
1982, „daß wir zu übernomme
nen Verpflichtungen stehen." 
Die Praxis der vergangenen Jah
re hat nicht bekräftigt, daß man 
sich auf solche Erklärung „ver
lassen kann".

Seinerzeit hatte Erich Honek- 
ker, Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzender des Staats
rates der DDR, in einer Rede in 
Gera das Wesen der'derzeitigen 
Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD charakterisiert: 
„Natürlich kann man nicht über
sehen. daß zwischen der DDR 
und der BRD weiterhin viele 
Probleme bestehen und wir von 
einer umfassenden Normalisie
rung noch ein beträchtliches 
Stück entfernt sind. Die Haupt
ursache dafür sind fortgesetzte 
Versuche der BRD, in den Bezie
hungen zur DDR. unter Verlet
zung des Grundlagenvertrages, 
entscheidende Prinzipien der 
Souveränität unseres Staates zu 
mißachten.

In diesen Beziehungen kann 
sich aber nur dann etwas vor- 
wärtsbewegen, wenn ohhe Jeden 
Vorbehalt von der Existenz zwei
er souveräner, voneinander unab
hängiger Staaten mit unterschied
licher Gesellschaftsordnung aus
gegangen wird."

Die Regierung Kohl/Genscher 
hat dieses Vorwärtsbewegen 
nicht nur nicht erleichtert, son
dern lm Gegenteil erschwert. 
Immer häufiger wurden die Prin
zipien der Gleichberechtigung 
und Souveränität ignoriert. Statt
dessen wurde der absurde An
spruch auf das „Recht" lm Na
men „aller Deutschen" zu spre
chen, in den Vordergrund ge
stellt. Wir erinnern daran, daß 
die Führung der DDR bereits 
1980 ein«' Reihe von Fragen der 
Normalisierung der Beziehun
gen mit der BRD genannt hatte, 
die der Erörterung bedürfen. Das 
ist die Respektierung der Staats
bürgerschaft der DDR, was Bonn 
entgegen dem internationalen 
Recht nicht zu tun gedenkt. Das

(Schluß. Anfang Nr. 147) 

einen soliden Aufschwung er
langt. In diesem Jahr widmen die 
Werktätigen der Kohlenindustrie 
ihre Produktlonsinltlaliven dem 
bevorstehenden 40. Jahrestag des 
Abschlusses des n a 11 ona- 
len Befreiungskamp- 
fes des tschechoslowakischen 
Volkes und der Befreiung des 
Landes durch die Sowjetarmee. 
Gemeinsam mit den nordböhmi
schen Grubenarbeitern wollen 
auch die anderen Kollektive des 
Zweiges ihre Verpflichtungen 
vorfristig erfüllen. Zahlreiche

Wirtschaftspolitik erfolgreich
BERLIN. Dynamik und Ef

fektivität, Beschleunigung des 
Produktionstempos und Steige
rung der QualltätskennzifTern — 
das sind die Entwicklungskehn
zeichen der Volkswirtschaft der 
DDR, die im laufenden Jahr 
ihren 35. Jahrestag begeht. Da
von sprechen beredt die in der 
hier veröffentlichten Mitteilung 
der Staatlichen Zentralverwal
tung für Statistik angeführten 
Angaben über die Erfüllung des 
Plans zur Entwicklung de- 
Volkswirtschaft in der ersten 
Hälfte 1984.

Als zuverlässige Grundlage der 
stabilen Entwicklung der Repu
blik in allen Bereichen, heißt es 
in der Mitteilung, dient der uner
schütterliche Bruderbund mit der 
UdSSR, die feste Angehörigkeit 
zur Familie der sozialistischen 
Staatengemeinschaft sowie die 
weitere allseitige Entwicklung 

ist die Auflösung des sich in der 
westdeutschen Stadt Salzgitter 
befindenden Amtes, das sich un
gesetzlich die Funktion der 
„Aufsicht" über die Tätigkeit 
von Bürgern und Organen der 
DDR herausnimmt. Das ist die 
Umwandlung der ständigen Ver
tretungen der DDR und der BRD 
in Botschaften, und das ist der 
Abschluß der Arbeiten zur Fest
legung des Verlaufs der Staats
grenze. In den vergangenen 
Jahren wurden die genannten 
Fragen nicht gelöst, da Bonn 
weiterhin hartnäckig die Souve
ränität der DDR in Frage stellt.

Besonders aufschlußreich ist 
die Frage der Staatsgrenze. Es 
ist allgemein bekannt, daß in ei
ner Reihe von Dokumenten, dar
unter in d«?r Schlußakte der ge
samteuropäischen Konferenz in 
Helsinki, die Unantastbarkeit der 
europäischen Nachkriegsgrenzen 
verankert ist. Formell hat Bonn 
dieses Prinzip angenommen. Je
doch nicht in den Beziehungen 
zur DDR. Denn bis heute wird 
die Staatsgrenze zwischen bil
den deutschen Staaten in Bonn 
als „Demarkationslinie" betrach
tet. Mehr noch, bis heute wurde 
durch die Schuld der BRD die 
Festlegung der Grenze auf der 
Elbe nicht abgeschlossen. Der 
starke Widerstand gegen die all
gemein anerkannten Normen des 
Völkerrechts erlangt im Licht der 
ständigen Erklärungen von Bon
ner Politikern über die „offene 
deutsche Frage" eine besondere, 
ganz bestimmte Bedeutung.

Ein anderes Beispiel ist die 
nicht weniger hartnäckige Wei
gerung der BRD, ♦'in solches 
selbstverständliches Attribut der 
Souveränität eines Staates wie 
die Staatsbürgerschaft der DDR 
zu respektieren, im direkten 
Widerspruch zu Prinzipien des 
Völkerrechts, zu Geist und Buch
staben der Schlußakte von Hel
sinki behauptet die BRD weiter
hin, daß es angeblich eine „deut 
sehe Staatsbürgerschaft" gibt, 
und erhebt das Recht darauf, 
die Bürger eines anderen Staates 
zu bevormunden. Es ist so weit 
gekommen, daß die ständige Ver
tretung der BRD in Berlin ver
sucht, selbst auf dem souveränen 
Territorium der DDR Bürgern 
der DDR „Unterschlupf" zu ge
währen. An Junge DDR-Bürger, 
die die BRD besuchen, werden 

Brigaden und ganze Betriebe 
haben sich verpflichtet, 40 Wo
chen Aktivistenarbeit zu Eh
ren des Feiertags zu leisten.

Das Kollektiv der Grube „Na- 
stup" In Tuslmicc beabsichtigt, 
seinen Fünfjahrplan bis zum 30. 
November 1985 zu erfüllen. Das 
durch seine Leistungen weltbe
rühmte Kollektiv des Kohlentage
baus „M. Gorki" in Ledvlce hat 
einen Gcgenplan aufgestellt, der 
vorsieht, zusätzlich 600 000 Ku
bikmeter Abraumgestein zu 
baggern und abzutransportieren. 
Dadurch wird man hier rascher 
mit dem Abbau neuer Braunkoh
leschichten beginnen können.

«Das Mädchen aus Son My»
mals war sie etwas 
mehr als 10 Jahre alt. 
Die Partisanen, die ins 
Dorf gekommen waren, 
hatten sie auch gefun
den.

Später wurde Vo Thl 
Lien das „Mädchen aus 
Son My" genannt, ihre 
Bilder gingen durch al
le Zeitungen der Welt. 
Lien lernte in Hanoi, 
besuchte viele Länder 
und berichtet*? den Men
schen über die Verbre
chen der amerikanischen 
Soldateska in Vietnam. 
Sie wellte auch In der 
Sowjetunion.

Als Zeuge der Tragö
die in Son MV wurde 
Vo Thl Lien eine der 
Organisatoren des Me
morialkomplexes an dem 
Ort. wo das Dorf ver
nichtet wurde, sowie ei
nes Museums, wo die 
Bilder, Schrift- und Be
weisstücke für die 
Greufcltaten der amerika
nischen Aggressoren auf 
dem Boden Vietnams 
zusammengetragen sind.

Foto: ADN —TASS 

cfer ökonomischen und wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit mit der UdSSR. Alle Ab
kommen im Rahmén des Pro
gramms für Spezialisierung und 
Kooperierung der Produktion 
zwischen beiden Ländern bis 
1990 werden zielgerichtet er
füllt. Die Wirtschaftsberatung 
der RGW-Länder, die im Juni in 
Moskau auf höchster Ebene statt 
gefunden hat, ist ein Ausdruck 
ihrer Entschlossenheit, in der 
wirtschaftlichen und wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit eine neue, höhere Stufe zu 
erreichen. Die auf der Beratung 
gefaßten Beschlüsse und Doku
mente werden zu weiteren Er
folgen im sozialistischen Auf
bau beitragen, die Anziehungs
kraft des Sozialismus verstärken 
und dem Kampf für die Festi
gung des Friedens einen neuen 
Anstoß geben.

von westdeutschen Behörden 
Einberufungsbefehle für die Bun
deswehr verschickt...

Bonn beharrt nicht nur hart
näckig auf diesen gesetzwidrigen 
Positionen, sondern ist zur Auf
stellung immer neuer provokati
ver Forderungen übergegangen, 
sich dabei direkt in die inneren 
Angelegenheiten der DDR ein
mischend. „Es ist ein untaugli
ches Rezept, Vertragstreue zu be
kunden, um dann im gleichen 
Atemzuge Bedingungen und Vor
behalte zu formulieren, die ge
gen die Substanz und auch ge
gen den Buchstaben des Grund
lagenvertrages gerichtet sind", 
schrieb das Organ d«\s ZK der 
SED „Neues Deutschland" am 
3. Mal 1983.

Es gilt zu beachten, welche 
bemerkenswerte Veränderung die 
Regierung Kohl/Genscher selbst 
bei der Auslegung der Grundla
gen der Beziehungen zur DDR 
vorgenommen hat. In der Regie
rungserklärung im Mal 1983 
nannte Kanzler Kohl bei der 
Aufzählung dieser Grundlagen 
unter anderem einseitige Doku
mente der BRD, die natürlich 
für die DDR keinerlei Rechts
kraft haben, zum Beispiel die 
Beschlüsse des Bundesverfas
sungsgerichts von 1973 und 
1975, in denen eine Auslegung 
des Vertrages über die Grundla
gen der Beziehungen zwischen 
der DDR und der BRD vorge
nommen wird, die dessen Buch
staben und Geist direkt entge
gensteht. Weiterhin gehört zu 
den „Grundlagen" auch der so
genannte Deutschlandvertrag 
des Jahres 1954, der zwischen 
der BRD und den Westmächten 
abgeschlossen wurde. Er aber 
definiert im Artikel sieben für 
den „künftigen deutschen Staat" 
«'ine Gesellschaftsordnung, die 
der in der BRD bestehenden ent
spricht.

Sich mit derartigen Losungen 
auszurüsten, bedeutet, offen das 
Streben nach Veränderung des 
’etzlgen sozialen und politischen 
Antlitzes Europas zu verkünden. 
Ebenso ist auch der Beschluß des 
Bundestages vom 9. Februar 
1984 zu bewerten, in dem erneut 
die These vom „geteilten Deutsch
land" wiederholt wurde, aber 
der Vertrag mit der DDR auf 
eine Ebene mit den bereits er
wähnten Beschlüssen dos Bun

Tagung 
beendet

Eine Tagung des UNO-Wlrt- 
schafts- und Sozialrats ist in Genf 
zum Abschluß gekommen. Disku
tiert wurde der Stand des Welt
handels und der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen.

Auf der Tagung wurde fest
gestellt. daß der kapitalistische 
Sektor der Weltwirtschaft weiter
hin außerstande ist, die tiefe Kri
se zu überwinden und daß dies 
insbesondere die Entwicklungs
länder schwer trifft, deren finanz
politische Lage in den meisten 
Fällen katastrophal ist. Unter 
den Ursachen, die diese Krise 
der Weltwirtschaft heraufbe
schwören haben, wurden die 
durch das Wettrüsten hervorgeru
fenen Budgetdefizits der westli
chen Länder, die übermäßig ho
hen Diskontsätze in den USA, 
die gigantischen Außenschulden 
der Entwicklungsländer und der 
wachsende Protektionismus im 
Welthandel genannt.

Die Tagung demonstrierte die 
verstärkte Tendenz der USA zur 
Einmischung in die Inneren An
gelegenheiten anderer Länder. 
Washington ist bemüht. seine 
Entwicklungskonzeptionen ande
ren aufzuzwingen. Die meisten 
Teilnehmer der Tagung waren 
über die Versuche der USA-Ad
ministration entrüstet. die Re
gierungen der Entwicklungslän
der zur Aufgabe ihrer Bemühun
gen um die Lösung wirtschafts
politischer Probleme zu zwingen, 
um sie dem fremden Privatkapi
tal zu überlassen.

In diesem Zusammenhang zog 
eine Erklärung der indischen De
legation Aufmerksamkeit auf 
sich, in der es hieß, daß die Ent
wicklungsländer unter den Jetzi
gen Bedingungen Wachsamkeit 
üben und keine Kompromisse ein
gehen sollten, bei denen es sich 
um wenig getarnte Versuche han
delt, den fremdländischen Ein
fluß auf ihre Wirtschaft zu ver
stärken.

Den aggressiven und obstruk- 
tionlstischen Handlungen der 
USA und ihrer Verbündeten setz
ten die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder den Kurs 
auf die Eindämmung des Wettrü
stens, die Verhinderung einer nu
klearen Katastrophe. die Ent
wicklung einer umfassenden ge
genseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit in Sinne der Deklara
tion entgegen, die auf der Wirt
schaftsberatung der RGW-Länder 
auf höchster Ebene angenommen 
worden ist.

In der Schlußsitzung der Ta
gung ergriff der Vertreter der 
Volksrepublik Polen das Wort, 
der im Namen der sozialistischen 
Länder unterstrich, daß sie die 
Forderung der Entwicklungslän
der unterstützten, die internatio
nalen Wirtschaftsbeziehungen auf 
gerechter und demokratischer 
Grundlage umzubauen, im Rah
men der UNO allumfassende Ver
handlungen über die grundlegen
den Wirtschaftsprobleme aufzu
nehmen und die Prinzipien Her 
Wirtschaftscharta durch alle Län
der einzuhalten.

desverfassungsgerichts der BRD 
gestellt wird. Was ist das, wenn 
nicht das Gewand des Revan
chismus in Form der Staatspoli
tik?

A
Sowohl die führenden Politi

ker der BRD als auch die bür
gerliche Presse dieses Landes 
reden nicht selten vom Streben 
rach guten Beziehungen zurn be
nachbarten deutschen Staat. 
Kanzler Kohl hat sich mehrmals 
über die „gemeinsamen Interes
sen" und sogar über die „Part
nerschaft" von DDR und BRD 
In Sicherheitsfragen geäußert. 
Wie das in der Praxis aussieht, 
stellte sich heraus, als amerika
nische „Pershing" in West
deutschland eintrafen. Was ver
steht man denn dort unter Part
nerschaft, wenn man den Nach
barn ins Visier nuklearer Erst
schlagsraketen nimmt.

Bereits im Dezember 1981 
wurde der Vorgänger von Kohl, 
H. Schmidt, von der Führung 
der DDR gewarnt, daß „gute 
Nachbarschaft lm Schatten neuer 
USA-Atomraketen nicht gedeihen 
kann". Die Regierung Kohl/Gen
scher wurde auch mehrmals da
vor gewarnt, daß die UdSSR, 
die DDR und die anderen Län
der des Warschauer Vertrages 
gezwungen sein werden, Gegen
maßnahmen zum Schutze ihrer 
Sicherheit zu ergreifen.

Doch Bonn hörte nicht auf die
se Warnungen. Es setzte sein 
Werk fort und begann in allen 
Tonarten zu behaupten, daß 
nichts Schreckliches geschehen 
sei. Man könne die Beziehungen 
erfolgreich entwickeln, auch 
wenn man sich durch «'inen Ra
ketenzaun anschaut. Sogar die 
Entwicklung dieser Beziehungen 
versucht man, vollständig einer 
nationalistischen Konzeption un
terzuordnen, die letztlich auf die 
Untergrabung der sozialistischen 
Ordnung in der DDR abzielt. 
Wenn die Bonner Politiker die 
Beziehungen zwischen d«m bei 
den souveränen Staaten — der 
DDR und der BRD — zu „inner
deutschen" erklären, so ist das 
nicht nur eine Frage der Termi
nologie.

Indem Bonn für „menschliche 
Kontakte", für ein „Engerknüp- 
fen der Bande der Beziehun
gen", für die Wahrung der „Ein-

Die Sowjetunion hat erneut 
Vorschläge über die Prinzipien 
und die Wege einer Nahostrege
lung unterbreitet. Ihre neue In
itiative wurde mit Genugtuung 
und Interesse in der arabischen 
Welt aufgenommen, überall, wo 
man willens ist, zur Herstellung 
eines gerechten und dauerhaften 
Friedens lm Nahen Osten beizu
tragen, wo man überzeugt ist, 
daß die Beseitigung der explo
siven Situation an diesem Brenn
punkt unseres Planeten notwen
dig ist.

Die Jüngste direkte bewaffnete 
Einmischung der USA In diesem 
Raum hat die langandauernde 
Nahostkrise bis dicht an eine ge
fährliche Grenze gebracht, hinter 
der der regionale Konflikt in ei
nen globalen hinübergewachsen 
wäre. Sie demonstrierte den wah
ren Charakter der „friedensstif
tenden" Aktivitäten Washingtons 
und das völlige Scheitern seiner 
Nahoststrateglc, die im Camp 
David erstellt und dann in einen 
„Reagan-Plan" umgewandelt 
wurde. Washington, das alle zu
vor erarbeiteten . vernünftigen 
und realistischen Prinzipien der 
Beilegung des Nahostkonfliktes 
Über Bord warf, hat anstatt des
sen bekanntlich nichts Konstruk
tives vorgeschlagen. Es will auch 
weiterhin auf die ewige Feind
schaft gegenüber den Arabern 
und das annexionsfreudige Israel 
setzen.

Das proamerikanische Marionet
tenregime El Salvadors will un
bedingt die nationale Befreiungs
bewegung in Blut ertränken und 
verstärkt die Willkür und die Re
pressalien im Land.

Die Angehörigen des Slrafkom- 
mandos, die ihre Ausbildung in 
Militärstützpunkten der USA ge
nossen haben, rechnen grausam 
mit den Bauern ab und töten hilf
lose Menschen. Angeleitet von 
amerikanischen Beratern, wenden 
diese Banditen El Salvadors die 
Taktik der „verbrannten Erde" an.

Unser Bild: (aus der Zeitschrift 
„Soldier of Fortune"): Die mit 
amerikanischen Waffen ausgerüste
ten Angehörigen des Strafkomman
dos bereiten sich auf einen Über
fall des Departaments Morazan vor.

Foto: TASS

helt der Nation" und ähnliches 
eintritt, versucht es, seine „Vor
mundschaft" aufzuzwingen sowie 
chauvinistische Stimmungen an
zuheizen und arbeitet beharrlich 
auf Zugeständnisse in prinzipiel
len Fragen hin, die die staatli
che Souveränität der Republik 
angehen. Für dieses Ziel versucht 
man, sowohl wirtschaftliche He
bel als auch politische Kontakte 
auszunutzen.

Eifrig bemüht ist das Bundes
ministerium für „Innerdeutsche 
Beziehungen", das gegenwärtig 
von einem der führenden Köpfe 
der revanchistischen Lands
mannschaften, Heinrich Winde- 
len, geleitet wird. Für diese Tä
tigkeit werden immer mehr Mit
tel bereitgestellt:, Betrugen sie
1982 433 Millionen DM und
1983 458 Millionen, so werden 
für 1984 595 Millionen gewährt. 
Wir vergessen nicht, daß gerade 
hinter den Mauern dieses Mini
steriums in den 60er Jahren der 
berüchtigte „graue Plan" ausge
arbeitet wurde, der die „Einver
leibung" der DDR in den Bon
ner Staat vorsah. Heute verkün
det Windelen erneut bei allen 
Gelegenheiten, daß die „deutsche 
Frage offen und nicht vergessen 
ist".

Den Politikern der BRD ist die 
Einstellung der DDR zu dieser 
Politik zweifellos bekannt. Auf 
dem 9. Parteitag der SED sagte 
E. Honecker: „Die Deutsche De
mokratische Republik wird wei
terhin alle Versuche reaktionärer 
und revanchistischer Kräfte in 
der BRD zurückw«?lsen, die auf 
der ebenso überlebten wie aus
sichtslosen These eines .Offen
haltens der deutschen Frage" be
harren. Da ist nichts mehr offen. 
Die Geschichte hat längst ihr 
Wort gesprochen." Dieser Stand
punkt wurde auch auf dem 10. 
Parteitag der SED bekräftigt.

Die Beziehungen zwischen bei
den deutschen Staaten können 
nicht losgelöst von der gesamten 
Internationalen Lage betrachtet 
werden. Diese aber wird vom 
Übergang der aggressiven Krel- 
-e der NATO zu einem breiten 
Angriff auf die Entspannung und 
vom „Kreuzzug" gegen den 
Sozialismus charakterisiert. Un
ter diesen Bedingungen sind die 
Absichten der derzeitigen Füll 
lung der BRD ein Bestandteil 
dieses „Kreuzzuges", der vor 
allem gegen die DDR gerichtet 
Ist. Worauf spekuliert man in 
Bonn? Vor allen Dingen auf die 
Unterstützung dieses Kurses ge
genüber der DDR durch die

------------- Kommentar ------------

Nicht von ungefähr kommt im 
Hinblick darauf die Aufmerksam
keit, die Massenmedien dem neu
en, „sowjetischen", wie sie ihn 
nennen, Plan einer Nahostrege
lung widmen. Die Weltpresse, 
vor allem die arabische, weist 
auf den konkreten Charakter der 
neuen sowjetischen Vorschläge, 
auf ihre Aktualität, darauf, daß 
sie in einer Zelt unterbreitet wur
den, da der Prozeß der friedli
chen Regelung des Konfliktes lm 
Nahen Osten aus bestimmten 
Gründen völlig blockiert wurde. 
Bemerkenswert Ist, daß die neue 
Initiative der Sowjetunion mit 
den Beschlüssen des arabischen 
Gipfels in Fes übereinstimmt.

Ganz anders ist die Reaktion 
der USA-Administration. Wie die 
Fernsehgesellschaft CBS mittell- 
te. ist auf die Vorschläge der 
UdSSR ein schnelles „Nein" aus 
Washington gefolgt. Die Spreche
rin des Außenministeriums Ani
ta Stockman erklärte, die USA 
seien Immer gegen eine interna
tionale Konferenz unter Beteili
gung aller interessierten Seiten 
gewesen, deren Einberufung von 
der Sowjetunion vorgeschlagen 
wurde. Mehr noch. Unter Miß
achtung der Stimme der arabi
schen Völker und der Meinung der 
Weltgemeinschaft behauptete sie, 
Washington stelle sich nicht vor, 
wie eine sowjetische Teinahme

Vorsätzlicher Aggressionsakt
Amerikanische Militärflugzeu

ge sind in den Luftraum Libyens 
im Raum des Golfes von Sldr 
eingedrungen. hat ein Armee
sprecher in Tripolis mltgetellt. 
Die auf Schiffen der 6. USA- 
Flotte horstenden Flugzeuge hiel
ten sich 13 Stunden lang im li
byschen Luftraum nördlich der 
Städte Al Bayba. Benghazi und 
Surt. Die libyschen Streitkräfte, 
wird in der Erklärung des Mili
tärsprechers gesagt, sind ent
schlossen, dem Aggressor mit al
len Mitteln zu trotzen.

Als „vorsätzlichen und drei

USA. An dieser Stelle sei auf 
folgendes Zusammenfallen hinge
wiesen: Bonn deklariert hart
näckig die Notwendigkeit der 
„Überwindung der Spaltung 
Deutschlands". Zur gleichen 
Zeit ließ sich USA-Außenmini
ster Shultz auf der Stockholmer 
Konferenz über die „Nichtaner
kennung der Spaltung Europas" 
aus, die angeblich in Jalta lm 
Jahre 1945 vollzogen wu <r~. 
Fügt man dem hinzu, daß auf 
der NATO-Ratstagung im Mal 
in Washington die Bonner For
mel über den Anspruch auf die 
„Wiederherstellung der deut
schen Einheit" bekräftigt wurde 
und daß zugleich Pläne über die 
Heranführung in der BRD sta
tionierter US-amerikanischer Di
visionen an die Grenze zur DDR 
erörtert wurden, so ist nicht 
schwer zu erkennen, welcher 
Platz der BRD in der Strategie 
des „Kreuzzugs" zugeordnet 
ist.

Ein gefährliches Spiel. Dieje
nigen, die es so verbissen spie
len. sollten daran denken, mit 
welchem Fiasko die Politik Ade
nauers endete, die sich die Revi
sion d«?s europäischen Status quo 
zum Ziel gesetzt hatte.

Die Deutsche Demokratische 
Republik begeht ihren 35. Jah
restag mit gewichtigen Erfol
gen in der sozialistischen Ent
wicklung. Das Unterpfand ihrer 
weiteren Erfolge sieht sie, wie 
in den Dokumenten der SED und 
In den Roden ihrer führenden 
Persönlichkeiten immer wieder 
unterstrichen wurde, in der un
zerstörbaren Freundschaft und 
dem Bündnis mit der UdSSR 
und den anderen Bruderländern.

„Jeder Schritt zur Festigung 
der internationalen Sicherheit 
und zur Entwicklung des Ent
spannungsprozesses", unterstrich 
K. U. Tschernonko, „erfolgt lm 
entschlossenen Kampf gegen die 
imperialistische Politik der Ge
walt und des Diktats, der Kon
frontation und der Entfachung 
von Konflikten, des Wettrüstens 
und der Einmischung in die in
neren Angelegenheiten von au
ßen."

Mit gemeinsamen Anstrengun
gen und einer gemeinsamen 
Strategie wird es den Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft 
gelingen, Jegliche Attacken der 
derzeitigen Kreuzritter abzuweh
ren und die friedliche Arbeit so
wie die revolutionären Errungen
schaften ihrer Völker zuverlässig 
zu schützen. 

an dieser Konferenz von Nutzen 
sein könnte.

Auch Tel Aviv ließ mit seiner 
negativen Reaktion auf sich nicht 
warten. Ein ranghöher Vertreter 
der israelischen Regierung lehn
te die sowjetischen Vorschläge 
über die Durchführung einer 
Nahostkonferenz kategorisch ab, 
ohne auf Ihr Wesen eingegan
gen zu sein. Er erklärte AP zu
folge, sie wären „unseriös".

So haben beide „strategischen 
Verbündeten" — USA und Is
rael —, ohne sich Mühe zu ge
ben, die sowjetischen Vorschläge 
zu prüfen, diese abgelehnt, wo
bei sie ihren mangelnden Willen 
demonstrierten, Fortschritt bei 
der Nahostregelung zu erzielen, 
und ihre Treue zum aggressiven 
Hegemonie- und Expansionskurs. 
Erklären sich nicht etwa damit 
die Worte des Jordanischen Erb
prinzen Hassan aus einem von 
der einflußreichen Japanischen 
„Nlhon Kelzal Shimbun" ver- 
cffenttllchten Interview? Darin 
bekannte er: „Im Nahen Osten 
nimmt das Mißtrauen zur Fähig
keit der USA zu, dort die Ent
wicklung lenken zu können. 
Gleichzeitig mit dem Sinken des 
Einflusses der USA verstärkt 
sich der Einfluß der Sowjetunion 
auf nahöstliche Angelegenheiten 
zusehends."

Askold BIRJUKOW

sten Aggressionsakt gegen die 
nationale Souveränität" hat Ly- 
blen die Provokationshandlungen 
des amerikanischen Militärs ver
urteilt. Nach einem Bericht der 
libyschen Nachrichtenagentur 
hat das libysche Außenministeri
um seinen Vertreter bei der UNO 
angewiesen, den Sicherheitsrat 
über das Eindringen amerikani
scher Flugzeuge in den Luftraum 
über den libyschen Territorialge
wässern zu informieren. Die 
USA-Behörden haben die Verlet
zung des libyschen Luftraums of
fiziell bestätigt.

Weltpresse 
kritisiert 
Olympiade

NEW YORK. Das Fehlen der 
Sportler aus der UdSSR, der 
DDR und einer Reihe anderer 
Länder setzt die Bedeutung der 
Spielen in Los Angeles bedeu
tend herab, mußte der „Christian 
Science Monitor" zugeben. Sein 
Korrespondent L. A 1 d r 1 d g e 
schreibt: „Ich war bei sechs
Olympiaden zur Berichterstat
tung, und beinahe alle prägnan
ten Erinnerungen hängen mit 
dem Auftreten der sowjetischen 
Sportler zusammen: Olga Korbut, 
Nelll Kim, Valerl Borsow, Tatja
na Kasankina, Wassili Alexejew 
und andere. Diesmal werden wir 
die Athleten aus der UdSSR lei
der nicht sehen."

Auch die Zeitung „USA To
day" mußte einräumen, daß die 
Olympiade an sportlicher Bedeu
tung eingebüßt habe. Die Zeitung 
verweist darauf, daß die Nicht
teilnahme der Sowjetunion das 
Interesse der Amerikaner für die 
Spiele in Los Angeles untergra
ben habe.

Die Fernsehgesellschaft CBS 
beklagt viele Probleme bei der 
Veranstaltung der Wettkämpfe. 
Sie verweist in einer Reportage 
auf die großen Entfernungen 
zwischen den olympischen Objek
ten. Als Beispiel führt sie die 
Turnwettkämpfe an, die in der 
Ortschaft West Wood, mehr als 
50 Kilometer von Los Angeles 
entfernt, ausgetragen werden?

Die Zeitung „New York Ti
mes“ zitiert den Schwimmer 
II. Mercken aus der BRD. der 
sagte: „In Montreal und Moskau 
war es besser, well alle Teilneh
mer zusammen untergebracht 
waren."

WIEN. Viele Sportfreunde 
stellten sich am Eröffnungstag der 
Olympischen Sommerspiele in 
Los Angeles die Frage nach der 
Bedeutung dieser Spiele und 
nach dem Interesse, das sie aus
lösen, schreibt die Wiener 
„Volksstimme". Die Zeitung 
stellt fest, daß die Nichtteilnah
me der sozialistischen Länder an 
den Spielen deren sportliche Be
deutung in starkem Maße ver
mindert habe. Wie eine Umfrage 
des Meinungsforschungsinstituts 
in Linz gezeigt habe, sind 68 Pro
zent der Österreicher der Mei
nung, daß wegen der Nichtteil
nahme der Sportler der sozialisti
schen Länder „die Spiele in be
trächtlichem Maße an Bedeutung 
verloren haben". Den Spielen 
In Los Angeles fehle es an Glanz, 
den dieses Fest der besten Sport
ler der Welt ausstrahlen soll, 
schreibt die „Volksstimme".

STOCKHOLM. Eine normale 
Journalistische Arbeit sei auf der 
Oympiade ausgeschlossen, stellt 
ein Korrespondent der schwedi
schen Zeitung „Arbeiter" fest. 
Die komfortablen Bedingungen, 
die auf der vorigen Olympiade 
in Moskau herrschten. da sich 
Journalisten ohne weiteres mit 
Athleten in Verbindung setzen 
konnten, würden hier fehlen. Je
des Treffen müsse lm voraus ab
gestimmt werden. Diese Treffen 
sollten in einem kleinen isolierten 
Raum wie der Besuch eines Ge
fängnisinsassen statt finden, 
schreibt die Zeitung in einer Re
portage aus Los Angeles. Das 
Sportfest sei auf amerikanischem 
Boden zum ersten Mal in der Ge 
schichte der olympischen Bewe
gung zu einem Geschäft gewor
den, betont die Zeitung „Arbei
ter".
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Junge Geflügelzüchter
„Jungs, bei uns mangelt cs an 

Arbeitskräften, wir bitten euch die
ses Jahr einige Entchen und Kü
ken zur Pflege zu übernehmen*, 
bat der Sowchosdirektor Prokof
jew im Frühling die Schüler der 
Mittelschule von Jetkul. Sie wa
ren gleich einverstanden gewesen. 
Man brachte ihnen 3 000 Küken in 
das alte Schulgebäude. Die Früh
lingstage waren so kalt gewesen, 
daß nicht nur die Schüler, son
dern auch die Erwachsenen 
Angst bekamen um die kleinen 
flauschigen Geschöpfe, die sich 
beim Trinken stets naß machten, 
und dann leicht erstarren konnten. 
Einmal, als es wieder tagelang ge
regnet hatte und mehrere Küken 
ganz elend aussahen, gingen die 
jungen Geflügelzüchter zu ihrem 
Zoologielehrer.

..Helfen Sie uns, Wladimir Iwa
nowitsch, viele Küken sind fast am 
Eingehen, sie fallen bald um“, 
flehten sie ihn an.

Er ging hin, betrachtete die

A F ;.
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Gut gestartet
Auf den Laufbahnen des Stadi

ons „Energija" fanden die Ge
bietswettkämpfe im Kindersport — 
die „Hoffnungsstarts“ — statt. 140 
junge Sportler aus den Städten 
und Dörfern des Ischimgebiets ma
ßen ihre Kräfte im Laufen, im Ge
ländelauf, in Weitsprung, Schwer
athletik und Ballwerfen.

Auf der 60-m-Strecke waren die 
Läufer Juri Nasarow und seine

„ICH gratuliere eurer neuen Ein
satzbrigade und hoffe, daß ihr die 
zwei Wochen eben so gut arbeiten 
werdet wie eure Vorgänger", sag
te der Schuldirektor Viktor Jakow
lewitsch Löbsack und setzte hinzu: 
„Wer nicht ins Lager für Arbeit 
und Erholung mit will, kann zu 
Hause bleiben." „Ne-e-e!" riefen 
alle im Chor, und er setzte sich zu
frieden lächelnd hinters Steuer
rad. Es ist in der Mittelschule 
Nr. 145 so Brauch, daß der Direk
tor jede Schicht selbst ins Lager 
bringt.

Viktor Jakowlewitsch ließ den 
Motor an, und die Kinder begannen 
ein Wanderlied. Eine Zeitlang 
fuhren sie durch die sonnenver
brannte Steppe. Wo kann hier ein 
Läger sein, wo Kinder nicht nur 
arbeiten, sondern sich auch erho
len können? Plötzlich tauchte hin
ter einem Hügel ein Wald auf, der 
hier mitten dieser öden Landschaft 
so unnatürlich wie eine Fata Mor- 
gana wirkte.
■ „Nein, das ist kein Trugbild, ob
wohl es auch kein Wald ist, das ist 
unsere Wirtschaft“, sagte der Di
rektor stolz. „Die hohen Bäume bil
den den natürlichen Zaun um un
ser 54,5 Hektar großes Feld. Die 
haben wir alle selbst gepflanzt, 
und jetzt sind sie groß und bilden 
einen wunderbaren Schutz vor den 

Klümpchen Unglück und sagte: 
„Holt einmal Kölnischwasser und 
einen Wattebausch her und reibt 
ihnen die Füßchen ein." So be
gann die sogenannte Rettungsak
tion. Die Pioniere legten sich mit 
voller Hingabe ins Zeug. Die 
warmgeriebenen Küken kamen in 
Kartonkisten an die Heizkörper. Als 
die'Arbeitszirkel von Ludmilla No
wikowa, Tanja Alexejewa, Sascha 
Berger, Anatoli Kulakow und Swet
lana Troschina ihre Küken ein bis
chen herausgemacht hatten, ka
men noch 5 500 und 1 000 Entchen 
hinzu.

„Jetzt pflegen wir 8 500 Kü
ken und 1 000 Entchen, eine ziem
lich große Geflügelfamilie. nicht 
wahr? Wir nennen uns Pionier
farm", erzählt Johann Roßbach 
begeistert. Ein Hühnchen scharrte 
emsig auf dem Boden und suchte 
wahrscheinlich ein leckeres Hirse
oder Haferkörnchen und ein Ent
chen watschelte ihm komisch nach.

„Ein verfressenes Volk, nicht?"

Klassenfreundin Lena Kutschei 
aus der 5. Sportklasse der Mittel
schule Nr. 1 von Zelinograd die 
Besten. Die 500-m-Strecke gewan
nen die Klassenkameraden aus 
dem Rayon Wischnjowka Saken 
Gasijew und Ira Trussowa. Den 
Weitsprung gewann wieder Jura 
Nasarow. Saken Gasijew gewann 
in Ballwerfen. Nur in der Schwer
athletik kamen die Tabellenführer 

Oase in den Steppenweiten
heißen Winden im Sommer und 
sind ein prächtiges Mittel für 
Schneeanhäufung im Winter."

Die ersten Schüler brachte Vik
tor Jakowlewitsch an das mit Faul
beerbäumen bewachsene Ufer des 
Flusses Kysyl-Su (Roter Fluß) 
1965 her. Damals schlängelten 
sich durch die Steppe nur Jäger- 
und Wildtierpfade. Zusammen mit 
dem Physiklehrer Leonid Kosja- 
nenko bohrten die damaligen Jun
gen aus der 9. Klasse ein Loch, 
um Trinkwasser zu gewinnen. Am 
malerischen Ufer mit einem guten 
Strand wurden Zelte aufgebaut. 
Kartoffeln, Gräser, Kohl und ande
res Gemüse gepflanzt. Das Werk
zeug dazu hatten die Jungen im 
Winter schon vorbereitet. Auch 
jetzt noch wird alles eigenhändig 
und zeitig vorbereitet, sogar die 
Sensen verstehen die Jungen zu 
dengeln.

Heute sieht es hier ganz anders 
aus. Gerade, akkurat behäufelte 
und saubergejätete Kartoffelstau
denreihen ziehen sich von einem 
Ende des Feldes bis zum anderen. 
Daneben ist der 6 Hektar große 
Steinklee-Schlag, jetzt schon abge
mäht. Alle möglichen Gemüsear

fragte ich Sweta Troschina.
„Ja, die wollen den Tag über 

fressen und im Moment ist uns 
das Futter ausgegange.i und der 
Futterwagen kommt und kommt 
nicht", klagte sie. Sie guckte wie
der erwartungsvoll aus dem Fen
ster hinaus, der Futterwagen fuhr 
gerade vor.

Die Jungen und Mädchen, die 
so viel Sorgen mit ihren Zöglin
gen im Frühling hatten, freuen 
sich, daß sie jeden Tag ein biß
chen wachsen und an Gewicht zu
nehmen. Ich fragte sie, ob sie im 
nächsten Sommer wieder eine Ge
flügelfarm übernehmen wollen.

„Im nächsten Jahr wollen wir es 
mit Kaninchen versuchen", meinte 
Sascha Berger dazu. Er lächelte, 
als er meine verdutzte Miene sah: 
„Natürlich, ist das noch viel kom
plizierter, aber man muß eben ler
nen, Schwierigkeiten überwinden.

Klemens ECK
Gebiet Tscheljabinsk

Kleine Grazien
Diese jungen Tänzerinnen 

aus dem Kinderensemble „Ulyb- 
ka“ beim Palast der Jugend von 
Zelinograd fahren jetzt in den 
Ferien auf Gastsp i e 1 r e i s e n 
durch die Pionierlager des Neu
landgebiets. Jedes Konzert ist 
eine Prüfung für die kleinen 
Künstlerinnen, aber auch ein 
fröhliches Wiedersehen mit al
ten Freunden und das Schließen 
neuer Bekanntschaften.

Oft bleiben dié Mädchen atif 
Einladung ihrer Gastgeber zu 
den lustigen Faschings in den 
Lagern und beteiligen sich gern 
an den lustigen Neptun-Mär
schen. Sie plumpsen auch mit 
allen zusammen ins Wasser, 
singen heitere Pionierlieder am 
Lagerfeuer.

Foto: Viktor Krieger 

nicht an. Hier waren Marat Jelu- 
bajew aus Kurgaldshino und La
rissa Somowa aus Sandyktaw gro
ße Klasse.

Somit stand die Mannschaft der 
Mittelschule Nr. 11 von Zelinograd 
auf der höchsten Stufe des Sieger
podestes. Ihr folgten die jungen 
Sportler aus der Sportklasse der 
Mittelschule Nr. 16 von Zelino
grad, und den dritten Platz beleg
ten die Pioniere aus dem Rayon 
Balkaschino.

Peter ALEXANDER

Gebiet Zelinograd 

ten gedeihen hier unter der Für
sorge der fleißigen Schüler wun
derbar. Den Schülern stehen die 
Agronomen aus dem Nachbarsow
chos „Pobeda“ mit Rat und Tat 
zur Seite.

Im Lager angekommen, eilten 
die Schüler gleich auf ihre Ar
beitsplätze. Die Jungen begannen, 
den Kohl zu gießen, während die 
jüngeren Mädchen sich am Gemü
se zu schaffen machten. Hier gilt 
das Sprichwort „Erst die Arbeit, 
dann das Spiel". Und wirklich, es 
ist ja viel besser, früh die drei 
Stunden in der Morgenfrische ab
zuarbeiten und dann bei Mittags
hitze zu baden, ruhen, sich zu son
nen und sich im neuen Gebäude 
einzurichten. In diesem Jahr be
wohnen sie zum ersten Mal ein be
quemes Gebäude mit einigen 
Schlafzimmern, einer geräumigen 
Veranda mit weichen Sesseln und 
einem Farbfernseher. Früher hau
sten sie in Zelten, das ist jetzt vor
bei. Unter den Füßen knirscht im 
Hof noch der Kies, und die^noch 
winzigen Pappeln rings um den 
Bau rascheln schon mit ihrem jun
gen Laub. Auf den Blumenbeeten 
stehen üppige Stiefmütterchen,

Eine Seite aus Gaidars
Unsere Mittelschule Nr. 92 von 

Akbulak führt den Namen Arkadi 
Gaidar. Selbstverständlich ^ind 
wir alle bemüht, mehr über den 
Schriftsteller zu erfahren. Uns in
teressiert jede Kleinigkeit über ihn 
selbst und über seine Umgebung. 
Das wissen natürlich auch unsere 
Paten, eine Soldatenabteilung. Sie 
sind von unserem Sucheifer ange
steckt und sammeln für uns Bü
cher und Zeitungsartikel, von de
nen es im Jubiläumsjahr von Gai
dar viele gab. Wenn ihnen gele
gentlich eine Information aus Ar
chiven oder Dokumenten in die 
Hände kommt lassen, sie es uns

Die Lehre
Die Jungen aus dem Hofklub 

„Rowesnik“ der Hausverwaltung 
Nr. 3 von Taldy-Kurgan trainier
ten jetzt jeden Tag. aber es klapp
te nicht. Ihr Trainer Talgat Oma- 
schew gab ihnen keine Ruhe, im
mer wieder trieb er sié an:

„Wir müssen mehr üben, denn 
in der nächsten Runde wird es 
viel schwieriger sein, da wird es 
keine schwachen Rivalen mehr ge
ben."

Das wußten Vitja Iskakow, Sa
scha Kokschejew und ihre Mann
schaftskameraden auch selbst gut. 
Die ersten Runden waren für sie 
ein leichtes Spiel gewesen — 2:0, 
3:1, 4:0 — so hatten sie gesiegt. 
Aber damals war Vitja Götz bei 
ihnen. Wie der das Leder zu be
handeln verstand! Die Verteidiger 
der Rivalen hatten ihre liebe Not 
mit ihm.

„An Viktor braucht ihr nicht 
mehr zu denken", hatte der Trainer 
gesagt. „Wer mit der Disziplin so 
auf Kriegsfuß steht, darf nicht in 
unserer Älannschaft bleiben.“

Ja, Vitja Götz hatte sich wohl 
wirklich zu viel eingebildet, nach
dem er der beste Torschütze des 
Stadtturniers um den Preis des 
Unionsklubs „Lederner Ball" ge
worden war. Er begann das Trai
ning zu versäumen, die Forderun
gen des Trainers zu mißachten.

„Wir tragen die Schuld daran", 
begann der Torwart Sascha Kok
schejew, als sie sich auf den Rasen 
geworfen hatten. „Keiner wagte 
es, ihm die Wahrheit zu sagen, 
ihn zurechtzuweisen."

„Du sei lieber still", unterbrach 
ihn Wowa Agulow, der Mittelstür
mer. „Ich merkte schon lange, daß 
Vitja hochnäsig wird: Einmal ge
fiel ihm nicht, wie ich ihm den 
Bail zuspielte, und er schimpfte 
auf mich, das andere Mal nannte 
er Marat Urasow einen Dumm
kopf. als der selbst das Gegnertor 
zu stürmen versuchte...“

„Ich merkte, ich merkte...“ äffte 
jemand. „Was hilft das jetzt?"

„Ich hab’s ihm auch oft gesagt", 
rechtfertigte sich Wowa, „aber ihr 
habt mich nie unterstützt.“

Da wurden alle still. Was konn
te da erwidert werden? Sie sahen 
jetzt ihre Schuld ein.

Während sie so niedergeschla
gen dasaßen, tauchte hinter ihren

Georginen und Astern. Auf einem 
improvisierten Zaun welken Grä
serbündel — die grüne Apotheke 
in Aktion.

„Wir finden hier eine Menge ver
schiedener Heilkräuter“, erzählt 
Regina Katowsky, „die wir dann 
an die Apotheke abliefern. Die Bio
logielehrerin Vera Sergejewna 
lehrt uns, sie zu unterscheiden 
und richtig zu sammeln und zu 
trocknen. Diese Beschäftigung der 
Kinder ist ihr Hobby und auch 
praktischer Unterricht in der Natur. 
Vera Sergejewna ist der Meinung, 
daß jeder Mensch sich in der Na
tur und ihren Schätzen auskennen 
muß, und zwar je früher, desto 
besser. Das bereichert die Kennt
nisse auch für ihr Fach.

Zur Zeit sammeln die Mädchen 
der 6. Klasse Herbarien für das 
Biologiekabinett und experimen
tieren auf ihren Versuchsbeeten. 
Im Herbst gibt es in der Schule 
das große Erntefest, auf dem alle 
Teilnehmer des Lagers für Arbeit 
und Erholung, d. h. die Schüler 
von der 4. bis zur 9. Klasse, Re
chenschaft über ihre Arbeit able-- 
gen werden. Dort werden auch die 
Beobachtungen auf den Versuchs

sofort wissen. Eines Tages melde
te sich telefonisch bei unserer 
Klassenleiterin Rosa Leonidowna 
Engelhardt der Major und sagte, 
er habe uns etwas Interessantes 
über Gaidar mitzuteilen. Trotz der 
Ferienzeit versammelte sich die 
ganze Klasse 9a, und wir eilten 
zu unseren älteren Freunden. Als 
wir in der Roten Ecke Platz ge
nommen hatten, begann der Major 
geheimnisvoll.

„Wißt ihr, daß das Regiment, in 
dem Arkadi Gaidar 1918 kämpfte, 
im Ural gegründet wurde?" Nein, 
daß wußten wir nicht.

„Damals waren die Armcetru- 
pen des jungen Sowjetrußlands

Rücken der Trainer Talgat Oma- 
schew auf.

„Ja, die Stimmung ist miserabel, 
wie ich sehe“, begann er. „Habt 
ihr Furcht, daß wir ohne Götz 
nicht siegen werden?" Er sah von 
einem zu anderem, aber die Jungen 
blieben teilnahmslos. Viktor tat ih
nen leid. Talgat merkte das, er 
überlegte eine Weile, schob seine 
Sportmütze in die Stirn und sagte 
so ganz nebenbei:

„Übrigens, Götz trainiert selb
ständig..."

„Wo? Haben Sie das selbst ge
sehen?" sprangen.die Jungen 
plötzlich auf. „Vielleicht hat Vitja 
eingesehen, daß er falsch gehan
delt hat..."

„Vielleicht, vielleicht..." sagte 
der Trainer irgendwie zweideutig. 
Er wollte, daß seine Jungen ver
stehen, daß sie selbst wenig getan 
hatten, damit ihr Freund in die 
/Mannschaft zurückkehrt. Er wuß
te. daß Vitja in den Fußball ver
liebt war. und hartnäckig trainier
te, aber nur, wenn seine Mann
schaftsfreunde nicht in der Nähe 
waren.

„Wir müssen Vitja zurückho
len", sagte der ernste Sascha Kok
schejew. „Ich werde mit ihm spre
chen."

„Wir gehen alle zusammen, und 
zwar sofort“, ereiferten sich die an
deren Jungen.

Viele bittere Worte mußte sich 
Vitja Götz an diesem Abend anhö
ren. Am nächsten Tag kam er 
pünktlich zum Training und übte 
so eifrig, daß ihm der Schweiß über 
den ganzen Körper lief. Niemand 
hörte von ihm ein grobes Wort. 
Auch die anderen trainierten mit 
vollem Einsatz, Talgat braucht die 
Jungen nicht anzuspornen.

In einigen Wochen fuhr die Fuß
ballmannschaft des Hofklubs ..Ro
wesnik“ nach Alma-Ata, wo sie am 
Finaleturnier des Klubs „Lederner 
Ball“ teilnahm. Viktor Götz wurde 
der beste Torschütze des Turniers, 
mit 9 Treffen hatte er alle anderen 
Schützen weit übertroffen. Aber 
jetzt ist er bescheidener, er weiß, 
daß seine Kameraden Wowa Agu
low, Vitja Iskakow und andere ei
nen Riesenanteil an seinem Erfolg 
haben.

Helmut HEIDEBRECHT 

beeten von Tanja Parnewa vorge
lesen.

Hier im Lager lernen die Schü
ler der Eisenbahnerschule wirt
schaften. Sie haben schon jahre
lang hohe Ernteerträge von Kar
toffeln, Kohl, Möhren, Tomaten 
und Gurken. Mit diesem Gemüse 
versorgen sie vollständig ihre In
ternatsschule und die Schulkanti
ne. Im Herbst wecken die Mäd
chen mit den Lehrern selbst To
maten und Gurken ein. salzen 
Kohl und verarbeiten anderes Ge
müse.

Jedes Jahr fahren die Teilneh
mer der Brigaden auf Reisen. Sie 
haben schon mehrere Städte des 
Landes besucht. Außerdem ma
chen sie Busausflüge durch das 
Gebiet Turgai und lernen dabei 
ihren Heimatort besser kennen.

Auf dem Plan der unermüdli
chen Schüler und Lehrer aus der 
Schule Nr. 145 stehen große Ver
änderungen. Sie wollen nächstens 
einen Beerengarten anlegen. In 
diesem Herbst schon werden 3 000 
Himbeeren- und Stachelbeeren
sträucher angelegt und somit wird 
die ohnehin vielseitige Wirtschaft 
noch größer.

Valentine TEICHRIEB, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Turgai

Biographie
sehr schlecht bewaffnet. Nur jeder 
vierte Soldat der Revolution hatte 
ein Gewehr in der Hand, die an
deren mußten sich eins bei den 
Weißarmisten erbeuten", erzählte 
der Major weiter.

„Im Großen Vaterländischen 
Krieg gewann dieses Regiment ei
ne entscheidende Schlacht am Fluß 
Bug und befreite auf ihrem Weg 
nach Berlin von den Faschisten 34 
Städte. Zwölf Angehörigen dieser 
späteren Gardedivision bekamen 
den Titel des Helden der Sowjet
union verliehen.

Jascha WIRACHOWSKI
Gebiet Alma-Ata

Zit Die 
"3^? Feuertaufe

Es war kurz nach vierzehn Uhr. 
Im Pionierlager „Orljonok“, das 
am Ufer des Flusses Ilek liegt, 
herrscht zu dieser Stunde gewöhn
lich völlige Ruhe. Auch diesmal 
hielten alle Mittagschlaf, außer 
denen natürlich, die diese zwei 
Stunden für ein leises Kichern und 
verstohlenes Flüstern mit dem 
Bettnachbar ausnutzen.

Der Lagerleiter Tulegen Kar- 
schauow ging zu dieser Zeit über 
den Hof und sah plötzlich eine dik- 
ke Rauchwolke aufsteigen. Unten 
leckten Feuerzungen. Er schlug 
Alarm.

Im Nu waren die Pioniere der 
ersten Gruppe und die Mitarbeiter 
des Lagers am Appèllplatz, und 
schon schleppten sie auf Komman
do des Lagerleiters Feuerlöscher, 
Eimer, Schüsseln und anderes her
bei. Bald war das ganze Lager auf 
den Beinen, man schlug mit Besen 
auf die Flammen, schleppte Was
ser aus dem Fluß. Inzwischen hat
te man schon ins Rayonzentrum 
Martuk telefoniert. und bald ka
men den mutigen Pionieren zwei 
Löschzüge zu Hilfe.

Die Feuerwehrmänner dankten 
dem Lagerleiter Tulegen Kar- 
schauow, der Frejypdschaftspio- 
nierleiterin Nina Kosizyna und 
den Pionieren Jeltai Utegenow, 
Vitali Metnitschenko, Vitja Tym- 
tschenko und Aljoscha Streltschen- 
ko für ihren mutigen Einsatz.

Alexander QUINDT
Gebiet Aktjubinsk

Oma ist 
wieder gesund

Ich war mit meinen Klassenka
meraden in dem Schulpionierlager 
in unserem Dorf Orlowka. Es ge
fiel mir dort sehr gut. Jeder Tag 
brachte etwas Neues und Interes
santes. Wir badeten und sonnten 
uns dann.

Einmal machten wir einen Aus
flug in den Wald. Schaschlyk und 
die im Lagerfeuer gebackenen Kar
toffeln schmeckten allen wunder
bar.

Aber eines Tages erkrankte mei
ne Oma sehr. Mama rief den Arzt, 
„Oma braucht Ruhe und eine gute 
Pflege“, sagte er. Mutti mußte 
aber zur Arbeit, und ich willigte 
gleich ein, bei Oma zu Hause zu 
bleiben.

Jetzt geht es ihr wieder viel 
besser. Sie erzählt jedem Men
schen, der sie besucht, daß sie das 
mir zu verdanken hat. Sie bedauert 
sehr, daß ich wegen ihrer Krank
heit auf das Lager verzichten muß
te. Mir (dagegen tut es nicht leid, 
Hauptsache, meine liebe Oma ist 
wieder gesund und munter. Als 
ich klein war, hat sie sicher auch 
oft genug auf Verschiedenes ver
zichten müssen. Und ins Schulla
ger komme ich im nächsten Som
mer.

Natalia DEIS,
4. Klasse

Kirgisien

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Gulja isl 12 Jahre alt und 
wünscht sich eine Brieffreundin in 
ihrem Alter, die Deutsch als 
Fremdsprache lernt.
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